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hmädchen r den Monat September zum Preiſe von 1 werden
n der Expeditjion, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen,
r Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
nd den Landbriefträgern angenommen.

Die Expedition.
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Halle, 28. Auguſt.
futgegnung der Tiſchler Junnug auf die

Artikel über die Zuchthansarbeit.
Der Vorſtand der hieſigen Tiſchler-Jnnung

chreibt uns:
Die in der Halliſchen Zeitung über Zuchthausarbeit

ſchienenen Artikel enthalten neben viel Belehrendem auch
rrige Anſichten, welche die TiſchlerJnnung zu berichtigen
ſich für verpflichtet hält. Die erwähnten Aufſätze ſind
durch eine Eingabe der Jnnung an den Jnnungs- Ausſchuß
hervorgerufen, welcher ſich gegen die Dampf Anlage im
jeſigen Zuchthaus wendet und wozu die Jnnung vom

Ausſchuß erſt aufgefordert wurde. Es ſollten der Tiſchler-
Fnnung nämlich die Privilegien des S 100 e verliehen
werden, und ſie lehnte es ab, weil bei ſolcher Conkurrenz
Priwilegien und alle Jnnungsbeſtrebungen keinen Zweck
mehr haben.

Der Verfaſſer, welcher in den erſten 4 Artikeln ledig
lich allgemeine Geſichtspunkte behandelt und den Stand-
punkt der Verwaltung über die Beſchäftigung der Gefangenen
darlegt, will die Leiſtung eines ſolchen gleich der halben
eincs freien Arbeiters ſchätzen.

Das iſt entſchieden zu niedrig, trotz der Zeit, welche
der Züchtling dern Schul und Religionsunterricht, den
Vorführungen 2c. widnten muß, wie ein einfaches Exempel
ergeben wird. Angenommen, jeder Züchtling hätte den ange-
gebenen Zwecken wöchentlich nur 2 Stunden zu opfern, ſo
dürfte ſchwerlich die Zeit des Seelſorgers und des Direktors
ausreichen wenn man die Zahl der Züchtlinge mit 2 mul-
tiplizirt. Jinmerhin ſpielt dieſe Unterbrechuug keine Rolle,
denn die Arbeitszeit iſt eine längere und beginnt im Som
mer gleich nach 5 Uhr früh, ſo daß die etwa verlorene
Zeit dadurch reichlich wieder eingebracht wird.

Zu den Vortheilen des billigen Arbeitslohns gehört
noch die Einrichtung des Lehrlingsweſens. Jeder Hand
werksmeiſter weiß, daß ein Lehrling, der zu Anfang der
Lehrzeit immerhin noch ein Kind iſt, in den erſten 2 Jah
ren ſeinen Lebensunterhalt nicht annähernd verdienen kaun.
Anders dagegen auf dem gen Hier tritt ein in dermännlichen Volltreſt befindlicher Mann die Lehre an.

Selbſt wenn der gute Wille nicht vorhanden, zwingt
ihn, außer andern zwingenden Gründen, die Langeweile,
ſein ganzes Jntereſſe dem neuen Beruf zuzuwenden, der
ihn ja ſpäter als gebeſſerten anſtändigen Menſchen ernährenſoll. Daß ein mit geſundem Menſchewwerſtant und geſun

den Gliedern begabter Erwachſener bei verſtändiger, ener
giſcher Leitung aber in 6 Monaten mindeſtens das leiſten

wird, was ein Lehrling in 23 Jahren ſich zu eigen
macht, iſt gewiß Jedem einleuchtend. Was koſtet aberdieſer gilchihansleheling dem Unternehmer und was koſtet

der Handwerkslehrling dem Meiſter

r
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Nun hat ſich die Eingabe der Jnnung an den
Ausſchuß mit dieſer Art der Beſchäftigung der
Gefangenen gar nicht befaßt. Wie der Verfaſſer
ganz richtig bemerkt, müſſen die Gefangenen beſchäftigt
werden und dieſe Concurrenz hat ar Geſchäftsmann zu
ertragen. Die Sache wird aber anders, wenn dem Unter-
nehmer Dampfkraft im Zuchthaus ſelbſt zur Ver
fügung geſtellt wird. Der Gefangene, dem die Maſchine
die were Arbeit abnimmt, leiſtet dann nicht nur die
Hälfte, ſondern mehwals der freie Arbeiter. Es iſt z. B.
geichgitis, ob das zu hobelnde Brett von einem freien

rbeiter oder einem Züchtling zwiſchen die Walzen der
r geſteckt wird. Kraft gehört nicht dazu. Der

üchtling wird die Maſchine jedenfalls noch ſchneller be
dienen, denn er darf ſich nicht unterhalten und darf nicht
rauchen, auch iſt die längere Arbeitszeit zu berückſichtigen.
Hier kommen dem Unternehmer die mit der Zuchthans-
arbeit verbundenen Vortheile im vollen Umfaug zu Gute.
Die Räume ſelbſt, deren Unterhaltung, Ver-
zinſung, Beleuchtung, Heizung koſten ihm Nichts,
Grund- und Gebäudeſteuer, Miethsſteuer, Bei-
träge zu Unfall- und Kranken- Verſicherung ſind
nicht vorhanden und die mehr als freie Geſellen
leiſtenden Arbeitskräfte koſten den vierten
Theil.

Allerdings hat er, wie der Verfaſſer ſchreibt, ſeine
Arbeitslöhne pünktlich nach 4, ſpäteſtens 5 Wochen zu be
zahlen; doch was will das ſagen gegenüber dem Hand
werksmeiſter, dem ſeine Geſellen gewiß nicht 3 Monate
Ziel geben und der jeden Sonnabend zahlen muß, aber
einen 4--5 mal höheren Betrag pro Mann.

Es ſoll hier auch feſtgeſtellt werden, daß die tägliche
reichliche Arbeitsleiſtung eines ausgebildeten Züchtlings nur
75 koſtet.

Das iſt der Preis eines ſogenannten Penſum und
repräſentirt die Arbeit, die der Züchtling unbedingt täglich
leiſten muß und dieſe Penſa ſind ziemlich hoch geſtellt.

Leiſtet der Züchttiug mehr, ſo iſt dies extra zu zahlen
und verhält es ſich hiermit wie mit den Ueberſtunden eines
Geſellen oder mit der Arbeit nach Feierabend eines
AccordArbeiters. Die Jnnung weiſt hiermit nach-
drücklich den Gedanken des Vexfaſſers zurück,
daß der Neid ſie zu ihrem Vorgehen veranlaſſe.
Es ſind lediglich Beſtrebüngen um die Exiſtenz,
welche die Jnnung veranlaſſen, gegen die Dampf-- Anlage
im Zuchthaus aufzutreten. Kein Geſchäftszweig kann eine
ſolche Konkurrenz aushalten.

Geſetzt, von 2 gleich großen Maſchinenfabriken legte
die eine ihren Betrieb mit der Dampfkraft ins Zuchthaus,
ſo wird ein Kind ſagen können, welche von beiden Fabriken
bei Submiſſionen unterliegen muß. Jeder Direktor einer
Strafanſtalt hat naturgemäß das Beſtreben, mit den ihm
unterſtellten Kräften möglichſt viel zu verdienen. Die Be
ſtrebungen dikrfen aber eine gewiſſe Grenze nicht über-
ſchreiten, dürfen in erſter Linie nicht zum langſamen,
aber ſicheren Ruin eines am Orte blühenden
Geſchäfts zweiges führen. Laſſe man doch den Unter-
nehmer ſeine Dampfanlage außerhalb des Zuchthauſes
aufſtellen. Dampf gehört nicht ins Zuchthaus. Es iſt
doch vorher ſehr gut gegangen und es mangelt auch jetzt

erkage. (Halliſcher Courier.)
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ſteht das in keinem Verhältniß zu dem Schaden, der durch
die jetzige Einrichtung über alle Meiſter mit ihren Ange-
hörigen und Geſellen gebracht wird. Zum Schluß die Ve-
merkung, daß ſich die Jnnung auf weitere Polemik nicht
einlaſſen wird. Die Anſicht derſelben iſt in Vorſtehendein
veröffentlicht und damit iſt die Sache für die Jnnung
erledigt.

Halle, im Auguſt 1888.
Der Vorſtand der Tiſchler-Junung:

A. Schondorf,
Obermeiſter.

Der Kaiſer in Dresden.
(Telegramme.)

t Dresden, 27. Anguſt.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute Vormittag bald

nach 11 Uhr auf dem reichgeſchmückten Berliner Bahnhof
hierſelbſt ein, woſelbſt der König, die Prinzen des könig-
lichen Hauſes, die Generalität, die Miniſter, die Spitzen
der Behörden die Mitglieder der preußiſchen Geſandt-
ſchaft und beide ſtädtiſchen Kollegien zum Empfange ver
ſammelt waren.

Die gegenſeitige Begrüßung der beiden Monarchen war eine
überaus herzliche, ebenſo wurden die königlichen Prinzen von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer herzlichſt begrüßt. Nach Vorſtellung
des beiderſeitigen Gefolges ſchritten der Kaiſer und der König
mit ihrer Begleitung durch das mit Blattpflanzen prächtig ge-
chmückte Königszimmer auf den Bahnhofsplatz hinaus, woyelbſt
er Oberbürgermeiſter Dr. Stuebel eine Anſprache hielt und ein

Hoch auſ Se. Majeſtät den Kaifer ausbrachte, welches be
geiſterten Wiederhall fand. Hier war auch eine Ehrenkompagnie
des Leibgrenadierregiments aufgeſtellt. deren Front der Kaiſer
an der Seite des Königs Albert abſchritt. Darauf fuhren beide
Monarchen unter dem Gelänte der Glocken in einem vier-
ſpännigen Hofgalawagen durch die reich geſchmückte Stadt nach
der Kaſerne des Grenadierregiments Nr. 101, woſelbſt der Kaiſer
über ſein im Kaſernenhofe in Kompagniefront aufgeſtelltes Re
giment die Parade abnahm. Nachdem die Allerhöchſten, und
höchſten Herrſchaften in dem Offizierkaſino das Frühſtück ein
genommen hatten. erfolgte im zweiſpännigen Wagen die Fahrt
nach Pillnitz. Die Vereine, Korporationen und Schulen bildeten
Spalier. Die überaus zahlreich zuſammengeſtrömte Bevöl
kerung begrüßte den Kaiſer und den König allerorts mit be

geiſtertem Jubel. IDer Kaiſer iſt um 2 Uhr 20 Min. in Pillnitz d
Längs des ganze Weges von hier bis Pillnitz hatten ſich viele

Tauſende von Menſchen angeſammelt, welche Allerhöchſtden
ſelben mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßten. Vei ſeiner Ankunft
vor dem Bergpalais würde der Kaiſer von der Königin und
der Prinzeſſin Mathilde empfangen.

An der Hoftafel, welche zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm heute Nachmittag 4 Uhr in Pillnitz ſtattfindet, nehmen
außer den Mitgliedern der königlichen Familie alle Miniſter,
der preußiſche Geſandte Graf Doenhoff mit dem Legations-
ſekretär Prinzen von Turn und Taxis, die oberſten Hofchaxgen
und das beiderſeitige Gefolge Theil. Jm Ganzen ſind 40 Ein
ladungen ergangen.

Kaiſer Wilhelm trat heute Abend 7 Uhr mittelſt Extra
zuges von Niederſedlitz aus die Rückreiſe an, und traf kurz
nach 7 Uhr auf dem hieſigen a er Bahnhofe ein, wo ſichder hreußiſ e Geſandte Graf Dön of die Spitzen der Civil
und Militärbehörden und ſämmtliche Offiziere des Grenadier-
Regiments Rr. 101 zur Verabſchiedung eingefunden hatten.
Nach einem nur wenige Minuten dauernden Aufenthalte ſetzte
Se, Majeſtät, während die Verſammelten in ein von dem Geh.
Hofrath Ackermann ausgebrachtes dreifaches Hoch begeiſtert ein
ſtimmten die Reiſe über Röderau nach Berlin fort.

nicht an Beſchäftigung für die Gefangenen. Wo lag da
die Nothwendigkeit der Dampf Einrichtung Und wenn
die Arbeitskräfte wirklich eine Kleinigkeit weniger einbringen,

Politiſche Mittheilungen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt heute unter

Bezugnahme auf ihren Sonnabend-Artikel über die Miſſion

eheNachdruck verboten.

Thüringer Sommerbriefe.
33 Von

A. Trinius.
II.

Dem Frühling iſt der Sommer, dem Flieder, Jasmin
und Goldregen die ſchöne Zeit der Roſen gefolgt, der voll
glühenden und leuchtenden in den Gärten und der wilden
draußen in Buſch und Hag. Jn berauſchender Pracht duften
die Linden und der balſamiſche Hauch der friſchgemähten
Wieſen füllt die Luft mit ſüßen Wellen. Jhrer buntfarbigen
Blumen Fülle, aus denen Millionen großblumiger Kamillen
wie weiße Sterne glänzten, iſt dahin Wagen, hochbepackt
mit duftender Laſt, ſchwanken zwiſchen den Feldern auf
und nieder, die Kuechte ſchreiten hemdsärmlig umher, wäh-
rend die braunäugigen Diruen ſich ſingend droben in dem
ſilbergrünen Heu wie en. Man fühlt nicht ohne Wehmuth,
daß ein Abſchnitt des Jahres vollendet, daß die Höhe er-
klommen iſt und es nun langſam wieder abwärts geht.
Wog: doch bereits ſchnittreif drunten im Lande das Korn,
während droben an den Berghängen die erſten Ziegen-
heerden auftauchen, deren Meſſingglöckchen hell durch den
aufhorchenden Wald klingen. Die Poeſie der Hirtenzeit
tritt wieder in ihre Rechte. Droben im Walde iſt das
Reich des Kuhhirten, längs der plätſchernden Bächlein
zwiſchen den Dorffluren waltet das Gänſemädchen ihres
Amtes, auf den beraſten Vorbergen des Gebirges aber thront
jetzt das Modell der Dichter und Maler, der Schafhirte
mit ſeiner wolligen Schaar. „Auf ſeinen Stab gebogen“
ſteht er droben auf windumſungener Höhe, den
Schlapphut, mit Blumen geſchmückt, tief in's Geſicht
gezogen, Taſche und Horn zur Seite, und wenn es
wettert, eingehüllt in den rauhhaarigen, verſchoſſenen,
ſchweren Doppelmantel. Er blickt hinnnter in das Land, wo
die Dampfroſſe der Neuzeit ſtöhnen und jagen und die Men
chen, hart aneinander gedrängt, um des Lebens kümmer-

lichen Unterhalt den Kampf des Daſeiuns kämpfen, er blickt
hinauf zum Himmel, wo die Nacht den Tag, die Sterne
die Sonne im ewigen Gleichmaß ablöſen, und er lächelt ſtill
und träumt weiter. Zu ſeinen Füßen knurrt der zottige
Hund, bereit, auf jeden Blick, jeden Laut die ihm mit an-
vertraute Schaar gutmüthig blökender Geſchöpfe zu ſchützen,

und drüben, unweit der Hürde, da ſteht der zweirädrige
Karren, das wandernde Wohnhaus des ſchlichten Hüters.
Dort hält er jetzt allabendlich Einkehr. Ein Stück Brot
und Wurſt, der Quell am Bergeshang bereiten ihm ein
Göttermahl. Heerde und Hund ſchlummern dann, der ein
ſame Schäfer aber ſitzt noch lange in ſeinem niedrigen
Karren und ſtarrt nach den Sternen wie im Traum empor,
ein vergeſſenes ehrwürdiges Stück aus alter Zeit inmitten
rings erblühender Kultur und braufendem Weltverkehr.

Von Kindheit an habe ich den Hirten beſondere
Empfindungen entgegengebracht. Verehrung und eine ge-
wiſſe Scheu miſchten ſich darein. Die erſten Menſchen
und Völker waren Hirten, und Hirten ſind bis heute die
Träger einer gewiſſen Gattung der Volkspoeſie geblieben,
die Beſitzer und Hüter der goldenen Sagenſchätze. Es iſt
kein redſeliger Menſchenſchlag; Einſamkeit und der innigſte
Umgang mit der Natur haben ſie auf eine innerliche Selbſt
beſchäftigung hingewieſen. Sie hören und ſehen deshalb
auch mehr wie wir, ihre Kenntniß der Natur und deren
bewegender und heilender Kräfte wirkt oft überraſchend, ſie
auch ſind die Sonntagskinder der alten deutſchen Sagen
und Märchen. Nicht Jedem enthüllen ſie ihre Geheim-
niſſe, lüften den Schleier von den wunderbaren Begeg-
nungen in Wald und Flur. Es iſt etwas wie Keuſchheit,
das ihren Märchenſchatz umweht. Sie ſehen erſt ſcharf in's
Geſicht, gleichſam Herz und Nieren prüfend, als fürchteten ſie
Spott oder Unglauben. Und dann beginnt es tropfenweiſe
zu ſickern, bis der redeentwöhnte Mund immer beredter,
immer geheimnißvoll- eindringlicher verkündet, was ihnen
Sinn und Seele bewegt. Länuten doch ihnen allein die

und verwunſchenen Höhlen, ihnen winken blaſſe, weiße
Frauengeſtalten und verzauberte Königskinder: Wichtel-
männchen und Phantaſiegeſtalten kreuzen ihre Pfade und
Entſchlüſſe. Da darf's nicht Wunder nehmen, wenn ihnen
die Welt in einem andern Lichte erſcheint als uns inmitten
ſinnverwirrenden Markttreibens. So ſchlicht und eng der
Kreis ihres Lebens uns dünkt, ſie leben es inniger, voller
oft aus als Maucher, der die ganze Erde umkreiſte und
doch mit leerem Herzen heimkehrte.

Keine Nachtigall ſchluchzt mehr in den Büſchen, nur
die Lerchen tiriliren noch wie im Frühling hoch in der
blauen Luſt zwiſchen Sonnenſchein, Himmelsblau und lauem.
Sommerwinde. Aber auch der Wald zeigt jetzt ein anderes
Geſicht. Er iſt ſtiller geworden, als lauſche er den fremd
artigen Stimmen, die jetzt tagüber, wenn der Himmel nicht
ſeine Schleuſen öffnet, unter den rauſchenden Bäumen hallen.
Denn das gaſtliche Thüringer Land hat ſeine Pſorten auf
gethan und in den Kurorten und Sommerfriſchen ſind jetzt
die Stadtkinder Norddeutſchlands wieder eingekehrt, die

verſtaubten Lungen auszupumpen und die lärmmüden
Nerven für ein paar Wochen auszuruhen. Die thüringer
Waldneſter haben ſich blank und traulich heränsgeputzt und

glänzen in Lack und Freude. Jm einſtündigen Umkreiſe um
jede Sommerfriſche prangen auf den Moosteppichen der
Wälder Butterbrodpapiere und Staniolfetzen von enthüllten
Chokoladentafeln. Der Naturfreund, der diefes untrügliche
Zeichen vollzogener Sommerwende mit Grauſen erblickt,
meidet für die nächſten Monate mit grimmiger Scheu dieſen
Tummelplatz materieller Leidenſchaft und ſucht Troſt und
Hehegen in abgelegenen Schluchten und unzugänglicheren
Höhen.

Jn den Muſikpavillons lärmen die zu einer Kurkapelle
mühſam zuſammengeſchweißten zwei Dutzend wandernder
Stadtmuſtkanten mit vollen Backen und leeren Taſchen.
Wege und Brücken ſind ausgebeſſert und die Ruhebänke

Wunderblumen an den Eingängen zu verſunkenen Schlöſſern
und Quellewenfaſſungen einer liebevollen Reinigungskur
unterworfen worden. Wo Du Dich auch niederläßt oder



Munier Paſchas, daß der Sultan ſelbſt den Wunſch
ausgeſprochen habe, es möchte den von „Havas“ und dem
„Temps vertriebenen Lügen durch eine Dementirung in der
Preſſe entgegengetreten werden.An an eines Spezialfalles, wo mit Rückſicht auf

die ſchweren Heimſuchungen im Hohenzollernhauſe eine
Stadtverordnetenverſammlung von der Feier des Sedan-
tages diesmal abzuſehen beſchloſſen hatte, hat der
dent des Potsdamer Regierungsbezirks durch Erlaß an
ſämmtliche Frage ſeines Bezirks betont, daß auch in
dieſem Jahre die Feier des Sedantages ſtattfinde, weil
gerade dieſe Feier die günſtigſte Gelegenheit bietet, das
Gedenken an die beiden dahingeſchiedenen erhabenen
Monarchen in der heranwachſenden Jugend zum vollen Be
wußtſein zu bringen, in deren r die Stätte dauernder
Verehrung und dauernder Dankbarkeit zu bereiten und
dadurch das hehre Sinnen und reiche Wirken der Kaiſer
und Könige Wilhelm J. und Friedrich III. der Volkszu Prlledendem piekätsvollem Gedächtniſſe zu über

iefern.
Jn der letzten Legislaturperiode des Land-

tages ſind nicht weniger als rund 457 Millionen neben
den im Etat ausgeworfenen Mitteln zur Förderung des
Nationalwohlſtandes bereitgeſtellt worden. Von dieſer
Summe entfällt der größere Theil mit rund 247 Millionen
Mark auf die Erweiterung, Vervollkommnung und beſſere
Ausrüſtung des Staatsbahnſyſtems.

In der Summe ſind diejenigen 40 Millionen Mark nicht
inbegriffen, welche für den Aukauf einer Reihe von Privat-
bahnen erforderlich waren. Die nächſte Stelle nehmen die
Waſſerbauten mit rund 175 Millionen Mark ein; dieſe Bauten,
Kanäle, Kanaliſation, Häfen 2c. ſind zum großen Theil vom
Staate ſelbſt ausgeführt, zum kleineren Theil, wie der Nord-
oſtſeekanal, die Zollanſchlußbrücke in Altona, von ihm durch
Zeichnung eines feſten Zuſchuſſes gefördert worden. Der Reſt
mit 34,7 Millionen iſt zur Beſeitigung bezw. Linderung der
wirthſchaftlichen Nachtheile, welche die Hochwaſſer in den Jahren
1886 und insbeſondere 1888 herbeigeführt haben, beſtimmt.

Zum Präſidenten des Disziplinarhofes für die
nicht richterlichen Beamten iſt Unter-Staatsſekretär im
Finanz- Miniſterium Meinicke vom 1. September d. J. ab er-
nannt worden, nachdem Unter- Staatsſekretär Homeyer von
vieſem Nebenamt entbunden iſt.

Der preußiſche Staatsrath ſoll im Spätherbſt
einberufen werden zur Begutachtung von Reichstagsvor
lagen, alſo der Arbeiteraltersverſorgung und des Genoſſen
ſchaftsgeſetzes.

Die Prüfungs- Kommiſſion für höhere Verwalt-
h wird der Kreuzztg. zufolge demnächſt einen
neuen Vorſitzenden erhalten. Wie verlautet, iſt der ſeitherige
Minjſterial-Direktor und nunmehrige Wirkl. Geh. OberReg.
Rath von Zaſtrow dazu auserſehen, das Amt zu übernehmen.

Heſterreich-Ungarun. Der italieniſche Botſchafter Nigra
iſt Montag Abend nach Mailand gereiſt, um dort mit dem
italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi zuſammen zu treffen
und kehrt in r nach Wien zurück. 4Die öſterreichiſchen Poſtſparkaſſen haben auch für
das Jahr 1887 ein erfreuliches Ergebniß aufzuweiſen. Die
Einlagenvermehrung im, genannten Jahre, belief ſich auf 1,9
Mill. Gulden, ſo daß ſich das geſammte Guthaben der Jnter-
eſſenten der Poſtſparkaſſen zu Ende des Jahres 1887 auf 12,71
Mill. Gulden ſtellte. Die Zahl der zu Ende 1887 im Umlaufe
geweſenen Einlagenbücher bezifferte ſich auf 597 708, die Ver-
mehrung betrug 52 777. Auf je 1000 Einwohner entfallen durch
ſchnittlich 26 Einleger der Pöſtſparkaſſe, gegen 24 des Vorjahres.
Kinder und Schüler repräſentiren nicht weniger als 52,4 Proc.
aller Einleger.

Großbritannien und Jrland. Während Gladſtone
und ſeine Freunde nicht müde werden, in Wort und Schrift
die Zwangsmaßregeln gegen Jrland zu verdammen und
für die iriſchen Homerulebeſtrebungen einzutreten, nimmt
die engliſche Regierung den Kampf gegen das Hauptorgan
dieſer Beſtrebungen, die iriſche Nationalliga, wieder auf
und erweitert den Geltungsbereich der Ausnahmegeſetze.
Eine Kundgebung des Vizekönigs von Jrland unterdrückt
die Zweige der Nationalliga zu Longford in der
Graſſchaft Galway und zu Caſtlereagh in der Grafſchaft
Roscommon als gefährliche Verbindungen. Ferner wird
über mehrere Kreiſe der Grafſchaften Queens County und
Cavan der Ausnahmezuſtand in Gemäßheit des Zwangs-
geſetzes verhängt.

Aus Dublin meldet man: Die iriſchen Parlaments-
deputirten J. G. Redmond und W. Redmond, ſowie der
Redakteur des Journals „Wexford People“. Walſh, ſind auf
u des Zwangsgeſetzes in der Nähe von Werxford verhaftet
vorden.

Heer und Marine.
Berlin, 26. Auguſt. Vor einiger Zeit war von ver

ſchiedenen Seiten gemeldet worden, daß das neue Exerzier-
Reglement für die Jnfanterie einer „Suverconmmiſſion“ zur
no Prüfung vorgelegt werden würde. Wie es jetzt
heißt, iſt dieſe n eine irrthümliche geweſen. Das Exer-
ierReglement iſt vollſtändig fertiggeſtellt und dürfte ſchon ſofruhßeiig an die Armee ausgegeben werden, daß jedenfalls be-

reits die am 1. October d. J. eintretenden o Freiwilligen
darnach ausgebildet werden können. Es ſoll ferner keinem

z daß durch formelle Erlaſſe der betreffenden
ouveräne die bezüglichen Vorſchriften auch für die bayeriſchen

und wuürttembergiſchen Truppen Geltung erlangen werden.
Ueber die Abänderungen ſelbſt, welche mit dem neuen Regle-
ment eintreten werden, iſt ſchon Verſchiedenes in die Oeffent
lichkeit gedrungen. Neuerdings wird als ein wichtiger Zweck
deſſelben die Beſchaffung von Zeit für eine gründliche Ausbild-
ung des einzelnen Mannes im Schießdienſte hingeſtellt. Der
bewährte altpreußiſche Drill ſoll dadurch nicht in den Hiuter
grund geſchoben werden, er ſoll aber nicht Selbſtzweck, ſondern
nur Mittel zum Zweck ſein. Die Kapitel des neuen Reglements,
die vom eigenen Gefechte handeln, ſollen an dem Grundſatze
feſthalten, daß alles Schablonenmäßige zu vermeiden und ledig
lich die jeweilige Gefechtslage kür die anzuwendenden Formen
und das einzuſchlagende Verfahren beſtimmend ſein ſoll. Hierin
unterſcheidet ſich das neue Reglement weſentlich von den Ge
fechtsvorſchriften namentlich der franzöſiſchen Armee, in welcher
für den eigentlichen Angriff ganz beſtimmte Normen über die
verſchiedenen Stadien des Gefechtes, über Abſtände der einzelnen
Abtheilungen c. gegeben ſind, welche von den Truppen ſchema
tiſch geübt werden. Jn der deutſchen Armee wird die Selbſt
ſtändigkeit der Führer aller Grade auch durch das neue Regle
ment gewahrt.

Paris. 27. Anguſt. Der Kriegsminiſter Freycinet wird ſich, wie mehrere Blätter melden, demnächſt nach
Verdun begeben. Die großen Kavallerie- Manöver im
Lager von Chalons, wo drei KavallerieDiviſionen zuſammen
gezogen worden ſind, nehmen morgen unter Leitung des Gene-
rals Gallifet ihren Anfang.

Toulon, 27. Auguſt. Der Marineminiſter hat ſich
heute Vormittag nach Hyères begeben, um das Evolutions-
geſchwader und das mobiliſirte Geſchwader, welche zuſammen
21 Fahrzeuge zählen, zu beſichtigen. Das ſpaniſche Ueb-
ungsgeſchader iſt, von Malta kommend, hier eingetroffen.

Rom, 26. Auguſt. Der Prinz Amgadeus, Herzog von
Aoſta,, iſt in Rimini eingetroffen, um die Leitung der großen
Manöver zu übernehmen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſeun.
König Malietoa von Samoa kam am Sonntag

unter Bedeckung des Polizeimeiſters von Kamerun und in Be
gleitung des Miniſters Aeſake und zweier Häuptlinge in Ham-
burg an. Malietoa war bekanntlich bisher in Kamerun inter-

nirt geweſen.Es beſtätigt ſich, daß der König der Belgier eine
Konferenz wünſcht, welche ſpeziell die Einfuhr von Pulver
und Waffen nach Afrika unterbinden ſoll, um den Arabern im
Jnunern, ſowohl TippoTib wie dem Mahdi ihre Munition ab-
zuſchneiden und dadurch den Anfang zu einer Erſtickung der
arabiſchen Bewegung zu machen. Die Hauptſchwierigkeit
re wohl die Abſchneidung des Jmports durch Mozam-

ique ſein.
Der Deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt, wie

die „M. Z.“ mittheilt, für Oſtafrika auch das Recht der Aus
gabe von Banknoten verliehen worden. (2)

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jnnsbruck. Ander philoſophiſchen Fakultät habilitirte

ſich Dr. Eduard Freiherr von Härd tl ans Wien ſür Aſtronomie.
Bonn. Zur Neubeſetzung der durch den Tod Rühle'serledigten Profeſſur der inneren Medizin und des Direktorats

der mediziniſchen Klinik zu Bonn ſind Liebermeiſter-Tübingen,
Riegel-Gießen, Quincke-Kiel vorgeſchlagen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.
O Merſeburg, den 27. Auguſt. (Kirchliches Volks

feſt. Kirchenſtener). Wie alljährlich um dieſe Zeit fand
auch geſtern bei ſchönſtem Wetter in dem ſchattigen „Augarten“
ein kirchliches Volksfeſt des hieſigen Neumarktes ſtatt, wozu
ſich eine große Anzahl von Theilnehmern eingefunden hatte.
Die Feier begann mit allgemeinem Geſange, woran ſich die be
grüßende Anſprache des Herrn Vorſitzenden des kirchlichen Ver
eins vom Neumarkte, Paſtor Teuchert, anſchloß, in welcher
derſelbe zunächſt der erſchütternden Ereigniſſe in unſerm Vater
lande ſeit der vorjährigen Feier gedachte, ſowie auf unſern all-
verehrten jungen Kaiſer Wilhelm II. ein von der Verſammlung
freudig zugeſtimmtes dreimaliges Hoch ausbrachte und ſodann
als Augen und Ohrenzeuge der II. Generalverſammlung des
Evang, Bundes in Duisvurg über die gewaltigen Eindrücke der
ſelben referirte. Von fremden Rednern ſprachen in intereſſanter
Weiſe Herr Paſtor Schinke aus Zweimen über „Heimath und
Heimweh“ und Herr Paſtor Roh de aus Horburg über „unſere
lieben Kleinen.“ Chorgefänge zwiſchen den Anſprachen, vorge-
tragen von dem kirchlichen Männergeſang Verein des Nenu-
marktes und den Schülern der I. Klaſſe der Neumarktsſchule,
erhöhten die Feſtfeier. Das Schlußwort in voetiſcher Form,

welches namentlich dem Danke gegen die Vorkragenden Ah
druck gab, wurde vom Herrn Fabrikanten Topp ſehr guteGreen Eine vorgenommene Tellerſammlung zum Beſten ſ.

r wen in der Neumarktkirche ergab ungeſſt
44 Mk. Mit Eoieemigupg des Fprig Konſiſtoriums
Page und des Herrn Regierungs Präſidenten hierſelg
iſt die Kirchenſteuer pro 1888--89 für die hieſige Gemein
St. Viti Altenburg auf 5 les zur Klaſſen, reſp. kigſfizirten Einkommenſteuer feſtge etzt worden.

u. Schönebeck, 27. Auguſt. (Fa n rAm Sedantage werden alle e rieger-Vereine ne
dem „Buſche“ hinausziehen, um den Tag dort feſtlich zu h.
gehen. (Die Schulen feiern ſchon am Sonnabend). Dahe
kommt der „Verein der Kampfgenoſſen“ in eine eige
thümliche Verlegenheit. Derſelbe hat nämlich 2 Fahnen i
zu dem Tage doch keine. Die Sache hängt ſo zuſammen:
die Kaiſerin Viktoria, damals noch Kronprinzeſſin den
„Vereine der ehemaligen 2., e z ſchwarzen W

von dem Regimente ſelbſt iſt die hohe Frau Chef ein
Fahne ſchenken wollte, legte ſie die Ze nung dazu vorher den
Ka iſer Wilhelm vor. Allerböchſtderſelbe verwarf aber die
Zeichnung, weil ſie den ſeit 1875 beſtehenden Vorſchriften übe
derartige Fahnen nicht entſprach. Es dürfen nämlich ſolge
private nen nicht den ſogenannten heraldiſchen Adler en
halten ſondern der Adler darauf muß die ger mehr u.
ſchließend halten, ähnlich wie auf den Thalern; außerdem dürfen
keine kriegeriſchen Embleme, wie das eiſerne Kreuz. Orden
und Ehrenzeichen darauf e ſein. Der Dirigent de
Kampfgenoſſen-Vereins, Herr Premier-Lieutenant Paul Allen-
dorff, hat nun auf ſeine Koſten eine neue vorſchriftsmäßig
Fahne (im Preiſe von 400 anfertigen laſſen und ſoll dieſe
am 16. k. M. unter Hinzuziehung auswaärtiger Vereine einge-
weiht worden. Daher kommt es nun, daß der Verein jun
diesmaligen Sedantage, keine Fahne hat, die den Mitgliedern
vorangetragen werden könnte die alte darf er nicht mehr führen
und die neue mag er natürlich noch nicht führen. Es werden
deshalb die Vereinsgenoſſen diesmal der Fahne des Landwehc-
Vereins folgen.

W. n (Aus Oberhof.) Herbeigelockt durqh
das verhältnißmäßig ſchöne Wetter, gaben ſich am geſtrigen
Sonntag in Oberhof Tauſende von Menſchen ein Stelldichein,
Vor dem Domainen-Gaſthofe, vor dem die Ohrdrufer Stadi-
Kapelle r entwickelte ſich ein Gewühl., das dem eines
Ameiſenhaufens glich. Die kaiſerlichen Prinzen unternahmen
Nachmittags 2 Uhr eine Ausfahrt nach Kammerbach, von der
ſie erſt gegen 6 Uhr zurückkehrten. Vorher hatten ſie ſich alle
ſammt auf dem Balkon gezeigt, bis ſie beim Ertönen des Glöck-
leins, das mit ſilbernem Klang die J ins Gotteshaus
rief, hereingeholt wurden. Den Ohrdrufer Muſikern ward nach
Beendigung des Konzerts eine freudige Ueberraſchung zu Theil.
Ein königl. Kammerdiener überbrachte dem Dirigenten als
„klingende Anerkennung eine Doppelkrone und verſtändigte
denſelben gleichzeitig dahin, daß für das leibliche Wohl der
Jünger Polyhymnias auf Koſten der Schloßbewohner Sorge
getragen werden würde. Die Stunden, welche die holden
Prinzen noch in Thüringens Waldbergen verbringen werden,
ſind jetzt gezählt. Die Prinzen veranſtalteten dieſer Tage eine
Verlooſung ihres Spielzeuges unter der Dorfjugend,
welche ſich von anderen Lotterien dadurch vortheilhaft unter
ſchied, daß „jedes Loos gewann“. Die durch die Hand der Geber
e lieben Andenken geſtempelten Gewinne nahm die junge Welt
reudeſtrahlend in Empfanqg. Kürzlich kehrten die Prinzen in

dem am Eingang des Dorfes befindlichen Kramladen dem
einzigen im Orte von Haroline Retzlaff ein und machten
mit den Exſparniſſen von ihrem Taſchengelde mit nicht geringem
Stolze „Einkäufe“ für die Eltern. Auch ihrer beiden
Exerziermeiſter, der nach Oberhof kommandirten Gensdarmerie
Wachtmeiſter, gedachten ſie hierbei mit rührender Fürſorglich-
keit. Jeder der beiden Beamten erhielt eine Zigarrenſpitze von
Weichſelholz mit der Jnſchrift „Andenken an Oberhof“ zum
Geſchenk. Freitag Nachmittag beſuchten die vier Kaiſerſproſſen
die Schmücke, am Sonnabend Nachmittag erfüllten ſie Weſen
lich einer Spazierfahrt nach dem Rupperg auf der Heimfahrt
durch Mehlis einen Akt der Pietät, indem ſie in letzterem Orte
die vor dem Schulgebände in dieſem Sommer aufgeſtellte
Bronze-Büſte ihres entſchlafenen Großvaters, des Kaiſers
Friedrich III. aufſuchten und vor derſelben einen friſchgrünen
Eichenkranz niederlegten. Auf der Rückfahrt hielten die
Prinzen noch in den herrlichen Gartenanlagen des Bahnhofs
Oberhof, in denen ein plätſchernder Springquell Kühlung ver-
ſendet, einſtündige Raſt, und bei dieſer Gelegenheit wurde gleich
der Salonwagen für die Rückkehr der Kaiſerſöhne nach Pots-
dam auf der Station beſtellt. Zur Taufe ihres jüngſt vom
Storch gebrachten fünften Brüderchens, das ein König der
König von Schweden, am Freitag als Pathe über das Tauf-
becken hält, begeben ſich die Lieblinge unſeres Kaiſers morgen,
Dienstag, früh mit dem um 8 Uhr m Minute Oberhof verlaſſen
den Zuge in die Soldatenſtadt Potsdam zurück. Waldesduft,
Bergesluft, und Sonnenſchein haben an den Prinzen, deren
bläßliche Geſichter bei der Ankunft von den Reiſeſtrapazen er
zählten, wahre Wunder gewirkt und auf den jugendlichen zarlen
Wangen blühende Roſen hervorgezaubert. Dieſe werden hoffent
lich kräftige Fürſprecher ſein, daß die kaiſerlichen Eltern den
liebreizenden Knaben in nicht zu weiter Ferne wieder verſtatten.
die liebgewordenen Plätze froher Jugendluſt wieder aufzuſuchen.
Aber wäre auch dies nicht der Fall, ſo wird doch das Bild der
blonden Kaiſerſproſſen, die im Sturm die treu für's, Hohen
zollernhaus ſchlagenden Herzen der Thüringer Bevölkerung
erobert haben, noch lange Jahre, vielleicht ein Menſchenalter

zum Trunk die Hand am ſprudelnden Quell höhleſt, überall
ſtößt Du auf Denkmäler menſchlicher Schwäche. Ruhm-
ſucht, Eitelkeit und Gefühlsduſelei feiern hier ihre Orgien.
Sie ließen die Aermſten nicht ruhen, bis auf eigene Koſten
all die „Ruhen“ entſtanden, der Mit- und Nachwelt
kündend, daß hier Jenny und Roſalie, Neumann und
Veilchenfeld ruhelos ruhten, bis ein Porzellanſchild, des
Meißels oder des Pinſels Kunſt der weihevollen Stätte
erſt den rechten Zauber und Namen lieh. Der „Ver-
ſchönerungsverein“ wird gegenüber ſolchen Ausgeburten zum
„Vergnügungscomité“. Er drückt lächelnd ein Auge zu
und läßt dieſer Abart moderner Denkmalswuth freien Lauf.

Aber auch ſonſt ſind gerade dieſe kleinen mitteldeutſchen
Badeorte eine köſtliche Fundgrube für Beobachter, ein un-
trüglicher Gradmeſſer menſchlicher Thorheiten und Schwächen.
Kein Geheimer Rechnungs- oder Kanzleirath wird ſeinen
wahren, wenn auch noch ſo in Ehren verdienten Titel für
die Kurliſte anmelden. Er wird zum Geheimrath, und ein
geheimräthlicher Dunſt umſchwebt alles, was er thut, wie
er geht, ſpricht, ißt und ſchnupft. Der verkappte Lieute-
nant iſt durch Selbſtavancement zum Hauptmann empor-
geſtiegen, Kommandoton und ein paar gelbe Handſchuhe
thun dann das Uebrige. Um das Wohl ihrer Heimath-
ſtadt verdienſtvolle ehemalige ſchlichte Bäcker und Lichter-
zieher ſchämen ſich ihres Handwerks und geben als Stand
einfach „Ehrenbürger“ an. Ben Akiba würde ſo manchmal
aus allen Wolken fallen. Ein Stündchen auf der Pro
menade oder im Kurgarten während der hohen „Saiſon“
liefert dem aufmerkſamen Beobachter eine Fülle der köſt
lichſten deutſchen Luſtſpielfiguren.

Daran, wie der Menſch ißt, erkennt man ſeinen Bil-
dungsgrad. Es liegt manches Wahre darin und es iſt
denn auch ergötzlich anzuſchauen, wie ſo Mancher, der zum
erſten Male in die Oeffentlichkeit eines läſterhaften Bade-
grtes ſein Bischen Menſchenthum trug, ängſtlich, wie der
Bär auf dem Eiſe, umhertappt, beklommen und ſchen an der
Mittagstafel Umſchau hält, wie das Gegenüber die Gabel

führt, mit welcher Geſchicklichkeit Jener die Linke zur
Geltung kommen läßt, und es iſt zehn gegen eins zu wetten,
daß dieſer unſichere Neuling über alle Studien, Beobacht-
nungen und Beklemmungen die erſten acht Tage halbſatt
ſich lächelnd vom Tiſche erhebt, an den ſchlechteſten Stücken
Fleiſch ſeinen Peſſimismus ſtärkte und im Jnnern alle
Kurorte und Kurtafeln zum Kucknuck wäünſcht, ſich ſelbſt
aber nach Hauſe in die alte Ordnung und Sicherheit.

Die Führerrolle unter den Luftkurorten und Bade-
ſternen Thüringens hat ſeit Jahren das ozonreiche, wald-
und bergbekränzte Friedrichroda übernommen. Wer hente
das Bild der anmuthig hingelagerten Stadt überſchaut,
wird erſtaunt ſein über den gewaltigen Aufſchwung dieſer
einſt ſo beſcheidenen Berg- und Bleicherſtadt. Ein kleines
Wiesbaden liegt da vor uns ausgebreitet, mit ſtattlichen
Paläſten und reizvollen Sommervillen, ſo daß der Ort
auch nach dieſer Hinſicht den erſten Rang unter den Bade
orten Thüringens einnimmt. Vornehmer weil vom Mei-
ninger Hofe begünſtigt, bleibt allerdings immer Liebenſtein,
am weſtlichen Fuße des Gebirges. Schon die Gaſtſpiele
der „Meininger“ in dem ſchmucken Sommertheater leihen
dem lieblichen Orte eine Anziehungskraft erſten Ranges.
Wie uns Dentſchen Jlmenau und deſſen köſtliche Umgebungen
immer durch ſeine hellen Erinnerungen an Goethe ein Lieb-
lingsplätzchen bleiben wird, wo wir mit frendiger Begeiſter-
ung und ſtiller Weihe den Spuren unſeres größten und
unvergänglichſten Dichters folgen, ſo wird wohl faſt Jeder
vom Standpunkte künſtleriſcher Auffaſſung das kleine be
ſcheidene Elgersburg als ein Kabinetſtück landſchaftlicher
Schönheit bezeichnen, das durch Lage, Farbenwechſel, Form
der Berge, den maleriſchen Aufbau der geſammten Dorf-
anlage, als einzig und unübertroffen daſteht. Die größte
Zukunft freilich hat wohl Oberhof, faſt das höchſtgelegenſte
Dorf des Waldes Auf eirer weiten Hochfläche. gelegen,
über welche die Winde frei dahinſtreichen und doch wieder
in ihrem Anprall durch den Ring prächtigſter Waldungen
gemildert werden, bauen ſich die Hütten des winzigen Dörf-

chens auf. Die herrlichſten Kunſtſtraßen laufen hier oben
zuſammen und leiten durch romantiſche, vom Hauche ſüße
ſter deutſcher Poeſie durchwehte Thäler hinab in's Land,
nach Thüringen, Heſſen und Franken.

Die alte Originalität der einſt bretterbeſchlagenen,
ſilberglänzenden Hütten iſt freilich jetzt im Entſchwinden
Der Hauch der Neuzeit hat auch hier mit dem Altehr-
würdigen gebrochen. Der Umſtand, daß hier oben faß
Alles Domänengut iſt, daß der ebenſo kunſtſinnig fein
empfindende als jagdluſtige Herzog Ernſt II. jede neue
Gründung von Gaſthäuſern ſtreng verbietet, daß die An
lage von Wegweiſern, Bänken und anderem unumgänglicher
Beiwerk eines Kurortes bis heute noch nicht eingeführt
werden durfte, um mit vollem Rechte! die Poeſie
und Stille dieſes herrlichen Stückchen Gotteswelt nicht zu
vernichten das alles hat bis zu dieſem Tage einen vollen
Aufſchwung des Ortes nicht ermöglicht. Noch iſt Oberhof
eine kleine Anſiedelung Thüringer Holzfäller und Wald
arbeiter, doch wenn einſt der Bann gebrochen, der Wille
deſſen nicht mehr regiert, der bis zur Stunde bemüht iſt,
die entſchwindende Eigenart ſeines Landes zu retten, dann
geht Oberhof ſeinem goldenen Zeitalter entgegen. Hotels
werden wie Pilze aus der Erde ſchießen, Taubenſchießen
und Wettrennen wird mit dem Auftreten geſeierter Sanges-
ſterne wechſeln. Aber alles Feuerwerk und aller verlogene
Flitterkram wird den trauernden Naturfreund nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß hier oben ein unerſetzliches Stück
origineller thüringer Waldpoeſie zu Grabe getragen
wurde. Wer aber wollte zuerſt den Stein gegen die Ober-
hofer erheben

„Nach Golde drängt,
Am Golde hängt
Doch Alles. Ach, wir Armen!“

Um Uebrigen aber iſt das Thüringer Völkchen überallvon einer ſo beneidenswerthen ſergloſen Fröhlichkeit und

poetiſch-liebenswürdigen Genußſucht, daß es, zufrieden mit
dem Geringſten, doch nur ſelten den Druck der Armuth
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hindurch, eine der freundlichſten Erinnernugen in den Familien
Uederlieferungen bilden, und wie noch heute von Kaiſer Fried-
rich's Jugendaufenthall in Oberhof erzählt wird, ſo wird in
unſeren Bergen auch das Andenken an den Aufenthalt der vier
lieblichen Kaiſerſöhne in Oberhof und gehegt werden
bis in ſpäte Zeiten. Lebt wohl, Jhr herzigen, ſeidenlockigen
Kaiſerkinder! Jn Thüringens Bergen wird man Eurer ſtets mit
warmer Zuueigung gedenken sDie Reiſe der Kaiſerin Friedrich nach Gotha
ſoll im Weſentlichen in Zuſammenhang geweſen ſein mit der
Abſicht der hohen Frau, ſich in Thüringen einen Landſitz zu
dauerndew Auſenthalt zu kaufen. Die Mainländer waren dies
falls in einem Concurrenzſtreit mit den thüringiſchen Wäldern,
denn die KaiſerinWittwe war im Begriffe, ein Gut im Taunus
zu kaufen, welches ihr mehr Comfort geboten hätte als das alte
Schloß in Tenneberg, welches gegenpürtig ein Adminiſtrations-
Gebäude der gierung iſt und ſich in keinem guten Zuſtand
befinden ſoll. Man iſt daher in den Taunusgegenden, wie der
Preſſe reren wird. ſehr betrübt, daß Tenneberg trotz der
größten Mängel, die daran haften, wahrſcheinlich vorgezogen
worden iſt, und man fragt ſich, wie dies nur möglich ſei. Jn
der Zuſchrift heißt es weiter. Offenbar haben jedoch Jene,
welche auf den Verkauf des ſchönen Schloſſes im Taunus ge
rechnet hatten nicht beachtet, daß die Kaiſerin eine ſeit früheſter
Jugend beſtehende Vorliebe für Thüringen gehabt hat und
außerdem auch nicht unbeachtet gelaſſen haben konnte, daß die
Herſtellung des alten Familienſitzes bei Weitem weniger in's
Gewicht fällt, als der Kauf des neuen Gutes. Vor Allem aber
wird die Wahl auch in Rückſicht ſo vieler freundſchaftlicher Be
ziehungen zu den thüringiſchen Höfen nicht ſchwer geweſen ſein.
Ju dem benachbarten Gotha findet die dentröſtlichen Fuſpruch eines treuen Oheims, während in dem nicht
z fernen Coburg ihre Schwägerin, die Herzogin von Edin

urgh, meiſtens weilt und endlich ihre ſo unendlich geliebte
Tochter Charlotte, die Erbprinzeſſin von Meiningen, iſt. Wenn
ſich die Kaiſerin Wittwe a inmitten des ſchönen Thüringen
anziſiedeln entſchloſſen iſt, ſo iſt das ſchon vermöge ihrer ver
wandtſchaftlichen Beziehungen erklärlich.

Provinzialberein akademiſch gebildeter
Lehrer.

Am Sonntag tagte in der Aula des König WilhelmGym-
naſiums in Magdeburg die ſechste ordentliche Generalverſamm-
lung des Vereins von akademiſch gebildeten Lehrern an höhe
ren Unterrichtsanſtalten der Provinz Sachſen und der benach
barten Herzogthümer. Aus der Tagesordnung heben wir Fol
gendes hervor. Der Bericht über den Stand der Sterbekaſſe
wies ein überaus günſtiges Ergebniß auf. Behufs Begrün-
dung einer Wittwenkaſſe wird der Generalverſammlung im
nächſten Jahre ein Statutenentwurf vorgelegt werden. Bezüg
lich der Geſammtentwicklung des höheren Lehrerſtandes und
der Weiterentwicklung des höheren Schulweſens überhaupt
ſchien ein Vortrag des Herrn Director Dr. Steinmeyer aus
Aſchersleben: „Zur Forderung der Verſtaatlichung der Her
Schulen die Anſicht der Verſammlung darzuſtellen. Da die
Frage von dem allgemeinſten Jntereſſe iſt, geben wir die
Hauptpunkte des Vortrages wieder. Mit der Verſtagtlichung
der höheren Schulen iſt dem Intereſſe der drei Betheiligten,
des Staates, der Gemeinden und der Lehrer, in gleicher Weiſe
gedient. Wir ſtehen vor der Gefahr der Bildung eines gelehr-
ten Proletariats. Falſcher Ehrgeiz, nicht innerer Drang nach
höherer ad hrt den höheren Schulen Elemente über
das Bedürfniß hinaus zu. Zwar ſind zur Verſtaatlichung der
höheren Schulen von Seite des Staates mehr Mittel erforder
lich, aber mit der wachſenden Machtbefugniß iſt demſelben auch
die Möglichkeit gegeben, dieſer Gefahr wirkſam vorzubeugen.
Für die Gemeinden iſt der hieraus entſtehende Nachtheil nur
ein ſcheinbarer, denn die Unterhaltungskoſten der höheren
Schulen können nie geringer werden, als ſie jetzt ſind, ja
müſſen, da die Gehaltsverbeſſerung der höheren Lehrer eine
nnabweisbare Nothwendigkeit iſt, nur ſteigen ſo daß ſich die
ſtaatliche ferr waltung ſhliehlie für die Städte als die billigere
herausſtellen wird. Und dann bleiben die Unterrichtsanſtalten
ja ihre Schulen, denn ſie erziehen ihre Söhne. Endlich liegt
eine ſolche Verſtaatlichung auch im Intereſſe der Lehrer: denn
nichts drückt dieſen Stand ſo ſehr als die ungleichmäßige
Carrière, als die Bewerbungen, die den Städten Gelegenheit
zu s in der Anſtellung von Lehrkräften geben, den
Staud ſelbſt aber, dem ſtille Sammlung vor Allem noth thut,
geradezu beunruhigen. Auch führt die Zerſplitterung in Lehrer
und Schulen erſter und zweiter Ordnung, die durch die un
gleichmäßige Stellung der Lehrer an ſtaatlichen oder nicht
ſtaatlichen Anſtalten herbeigeführt wird, zu bedauernswerthen
Uebelſtänden. Mit dem Fall des Antrages Kropatſchek bleibt
nur noch ein Weg zur Beſeitigung dieſes auf die Dauer un
haltbaren Zuſtandes, der der Verſtaatlichung, der Verſetzbar
keit der Lehrer von Seiten des Stagtes. Nur auf dieſe Weiſe
können die Intereſſen aller drei Betheiligten zugleich gefördert
werden. Sodann wurden für die Delegirtenverſammlung in
Bonn Delegirte gewählt und die Wünſche der Anweſenden in
folgende dreißReſolntionen gefaßt:

Es möge auf eine Petition an die beiden hohen Häuſer
des Landtags hingewirkt werden, welche die e Vſtelinß der
Lehrer an nichtſtaatlichen Anſtalten mit denjenigen an ſtaat
lichen bezwecke.

2) Es möge eventuell die Petition wenigſtens Ausdehnung
des Relictenerlaſſes gleichmäßig auf alle Lehrer, auch die an
nichtſtaatlichen höheren Unterrichtsanſtalten erſtreben.

3) Es möge eine Petition gegen die Anſtellung definitiver
wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer gerichtet werden.

Aus aller Welt.
T Wodenotiz. Augenblicklich beherrſcht das Repsband

jedes Schleifen- und Gurtarrangement: bald feiner, bald ſtärker
erippt tritt das Repsband mit einem Atlasrändchen auf, das
ich, der Breite des Bandes folgend, bis zur Hälfte derſelben

ausdehnt; oft iſt auch der Rand ungleich breit oder das Band
zur Hälfte reps, zur Hälfte r gewebt. Repsband von
4 6 Zentimeter Breite wird mit Vorliebe zur Kleidergarnirxun
angewendet und zwar derart, daß man die Bänder dem Sto
aufſteppt und ſich hierdurch ein geſtreiftes Gewebe ſchafft. Zum
Auffriſchen eines guten, nicht modernen Kleides iſt dieſe Gar
nitur u empfehlen, doch muß das Gewand auch die immerhin
niht kleine Ausgabe für die Garnirung noch lohnen. Betont
ſei hierbei, daß S Band mit jeder Farbe zuſammen

eſtellt werden darf; farbiges Band dagegen muß genau der
arbe des Kleides entſprechen oder einen Ton dunkler ſein als

dieſes. Alle modernen Schleifen zur Kleidergarnitur zeichnen
ſich durch lange Schlingen aus, welche oft die e nzelnen Enden
erſetzen; der Knoten, welcher die einzelnen Schlingen und Enden
zuſammenfaßt, muß ſehr feſt angezogen ſein, weshalb die Schleifen
häufig erſt mit Bluwmendraht abgebunden werden.

Nun ſind, für Haarſchleifen und ſpäter als Schmuck der
Theater und Geſellſchaftstaillen, ganz fein geſtreifte, farbig
nuancirte Bänder, meiſt in Krepp- oder Gazegewebe.

Das Streifenmuſt er iſt überhaupt mehr denn je beliebt,
und die Streifen ſcheinen ſich, oft auf Koſten des guten Ge
ſchmackes, ſehr verbreitern zu wollen. Man ſpricht auch von
ſehr großen Karreaux, doch ſehen wir dieſe bisher nur in Lama-
und Flanellgeweben, welche für Morgenröcke beſtimmt
waren. Flanell wird beſonders gern zu den in Prinzeßform

earbeiteten Morgenröcken, wie auch zu ſolchen aus Rock und
anger Jacke beſtehenden verwendet. Elegante Damen

vertanſchen den Flanell mit Plüſch und wählen zu einem der-
artigen Rock eine vorn loſe, hinten anſchließende Jacke aus
weißem Tuch oder Cachemire, an welcher reicher Spitzenbeſatz
oder Kragen und Aufſchläge aus Plüſch, wenn nicht beides, an
gebracht ſind. Die dazu nothwendigen Häubchen, meiſt nichts
mehr als eine Spitzenroſette, werden durch Schmucknadeln aus
Schildpatt befeſtigt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Bei einem Aktienkapital von 800000 .4 hat die Con

cordia, chemiſche Fabrik in Leopoldshall, in 1887/88
nach Abſchreibung von 5000 .4 einen Gewinn von 320 721
erzielt. Dazu tritt: Uebertrag vom Reſerve-Extrafonds 75 951
Uebertrag vom Abſchreibungs-Conto 35 109 ergiebt zuſammen 431 781 welche wie folgt verwendet werden: 5 Divi-
dende von 800000 4 40000 -4, Tantième c. 31 400 40
Superdividende 320 000 für den Reſervefonds 40 000 4 und
331 .4 a's Vortrag auf neue Rechnung. Jm Vorjahre zahlte
die Geſellſchaft gleichfalls 45 Dividende.

Die deutſchen Muſikinſtrnmente haben in Egyp-
ten die früher dort faſt ausſchließlich gekauften Wiener
Flügel ganz verdrängt. Der öſterreichiſche Generalconſul
in Alexandria conſtatirt das unter dem Ausdruck des Be-
dauerns, daß ſich die Wiener Clavierfabrikation das Heft
ganz aus der Hand hat nehmen laſſen, indem man ruhig
nach dem alten Leiſten weiter arbeitete, während man in
Deutſchland Aenderungen in der Mechanik vornahm, um die
Jnſtrumente widerſtandsfähiger gegen die Temperatur zu

machen. Heute wird der Bedarf Egyptens an Clavieren faſt
ausſchließlich von Deutſchland gedeckt, deſſen Ausfuhr nach den
tropiſchen Ländern ſtetig zunimmt und nach Anſicht des öſterr
reichiſchen Generalconſuls einer großen Ausdehnung fähig iſt.

Aus Leopoldshall, 25. Auguſt, wird geſchrieben: Die
für Ende Juli ausgegebenen Nachweiſungen des Verkaufs-
Syndicats der Chlorkalium- Fabriken zu Leopoldshall
zeigen eine weſentliche Belebung des Geſchäftes. Die für das
Jahr 1888 angemeldete Chlorkalium- Produktion beträgt incl.
der am 1. Januar er. vorhandenen Beſtände 2 449 125 Etr., die
Verkäufe dagegen 2 346 299 Etr., ſo daß 102 826 CEtr. bei Räum-
ung ſämmtlicher Beſtände pro 1888 nur noch zu verkaufen ſind,
jedoch ca. 100 000 Etr. behufs ungehinderter Verladungs-Dis-
poſitionen insgeſammt ſtets auf Lager ſein müſſen. Die Ver-
kaufsliſte weiſt ca. 65000 Ctr. aus, während der Verſand etwas
die Monats Produktion überſteigt, hingegen aber für Augnſt
die Produktion weit überſteigende Dispoſitionen ertheilt ſind.
Die Verkaufsliſte zeigt faſt ausſchließlich neue Verkäufe für
prompte Lieferung, ein Beweis für die ſchon von uns vertretene
Anſicht, daß die Lager der Conſumenten geräumt, die Ausſichten
ſomit für das Herbſtgeſchäft ausgezeichnet ſind, und unter jetzigen
Verhältniſſen ſchon eine Mehrförderung bedingen. Kommt das
Schächte-Syndicat zu Stande, woran für den September
nicht zu zweifeln iſt, ſo werden die Verkaufsliſten, da das Ge-
ſchäft dann in der angenehmen früheren Weiſe weitergeführt
wird, überraſchend große Zahlen ausweiſen. Die Verhand
lungen wegen der Convention ſind ſeit einigen Tagen wieder
im vollen Gange. Die beſtehende Differenz der Betheiligten
beſteht nur noch in 2 e (Anſprüche von Ludwig II. und Vienen-
burg von je 1 mit Ausnahme eines einzigen ſind alle älteren
Werke geneigt, dieſe gerechten Anſprüche zu befriedigen. Da die

und Entbehrung hart empfindet. Kartoffeln und Butter
milch, Kaffee und Kuchen erſetzen ihm das leckerſte Mahl.
Ein Thüringer Walddorf ohne allgemeines ſamstägliches
Kuchenbacken iſt ein Unding. Die runden Blechkuchen auf
den tuchumwundenen Köpfen balancirend, ſchreiten Frauen
und Mädchen die holprigen Dorfgaſſen Samstags auf und
nieder und der Duft des friſchen Gebäcks pflanzt ſich von
Hütte zu Hütte fort.

Zu einem echten Thüringer Volksfeſte aber gehören
„innig geſellt“ vier Dinge: Bratwurſt, Bier, Geſang und
Tanz. Ohne Muſik kein Daſein, ohne Bratwurſt kein
Feſtglanz. Und an Feſten fehlt es nimmer! Die Phantaſie
des Thüringer Wäldlers iſt unerſchöpflich im Auffinden
immer neuer Luſtbarkeiten. Auf jeden Sonntag fällt regel
mäßig auch ein Feſt. Wozu giebt es denn Geſang-,
Muſik und Turn, Schützen- und Kriegervereine? Und
dann die Gewerks und Gewerbevereine, Bildungsvereine,
Skat und Kegelklubs, h Kirchweihfeſte,
Jahrestage und ſommerliche Ausflüge auf grüngeſchmückten
Leiterwagen, mit bebänderten Pferden und huwmoriſtiſch
ausſtaffirten Burſchen! Allſonntäglich raſſeln die Trommein,
lärmen Hörner und Pfeifen durch die aufhorchenden Gaſſen
der Walddörfer; blumenbekränzt ſchreiten die braunen
Dirnen elaſtiſchen Schrittes zum Sammelplatze, Fahnen
wehen, Signale ertönen das ganze Dorf ſchwimmt in
Fieber und Freude.

Einen beſonderen Glanz entfalten aber die ſogenann-
ten Maienfeſte, welche an manchen Waldorten noch heute
mit allem Pomp und in den Geleiſen altehrwürdiger Ueber
lieferung gefeiert werden und dann gewöhnlich mit der Auf
führung eines Volksſchauſpieles verbunden ſind, deſſen Stoff
zumeiſt der ebenſo ſagen als farbenreichen Geſchichte des
Thüringiſchen Landgrafenhauſes entnommen iſt. Landgraf
Ludwig der Eiſerne gilt beſonders als ein Lieblingsheld
dieſer nicht unintereſſanten Aufführungen, welche auf dem
Dorfplatze, gewöhnlich vor einer Schenke, ſtattfinden und
einen Zulauf aller benachbarten Walddörfer verurſachen.
Auf Stilechtheit und -einheit der Koſtüme darf dabei frei

unter Umſtänden unheilbar ſeeliſch krank werden. Das
ſchmauſende, trinkende und rauchende Publikum nimmt
keinen geringen Antheil an dem Spiel. Leider darf auch
nicht verſchwiegen werden, daß, wie in den italieniſchen
Komödien, auch hier in den nationalen Schanuſpielen der
Hanswurſt die dankbarſte Rolle übernimmt und nach altem
Herkommen gewöhnlich auf einer Kuh reitend erſcheint.
Das Volk braucht eben eine andere Form, um Empfin-
dungen zu wecken und ihnen Raum zu geben, als der Ge-
bildete, dem es trotzdem an Tiefe und Lauterkeit durchaus
nicht immer nachſteht. Es hat eben ſeinen eigenen Humor
und ſeine eigene Poeſie. Wohl ihm! So lange das Thü-
ringer Volk noch ſingt, ſo lange es den köſtlichen Schatz
ſeiner Volkslieder hütet, bleibt es beneidenswerth. Sein
Land iſt die Wiege des Volksgeſanges geweſen, und ein
Volksſtamm, der Muſik und Vogelzucht pflegt, der die
Blumen wie kaum ein anderer liebt, der bleibt trotz aller
anhaftenden Schwächen und Flecken ein guter, geſunder
Stamm, liebenswürdig und liebenswerth.

So manches iſt aus dem Thüringer Walde für immer
geſchwunden, was in Kleidung, Sitte, Sprache und Bauart
dieſem einen ganz beſonderen Stempel aufdrückte: der
Volks geſang lebt noch fort. Jn ihm tönt wieder, was das
Herz des Wäldlers bewegt und füllt. Natur und Liebe!
Schöner, und die Seele mir mit ſtillem Glücke mehr ver-
goldend, als die Thüringer Volksweiſe, klingt und ſchmettert
nicht die Kehle des gefeiertſten Geſangſternes. Wenn ichAbends noch am Fenſter liege, dem Rauſchen der Wälder,

dem ſtillen Wehen durch die Welt zu lanſchen, da ziehen
Hand in Hand die Mädchen des nächſten Dorfes trupp-
weiſe drüben am Bergeshange hin. Mehrſtimmig klingen
voll und rein die jugendlichen Kehlen Hinaus in die träu-
mende Nacht, ſüße, altbekannte Weiſen der eigenen Jugend,
jetzt anſchwellend, dann wieder ſanft verrinnend, wie auf-
gelöſt in Mondesglanz und Bergesnebel. Was ſie ſingen,
ſcheint dem eigenen Herzen zu entſtrömen. Die laue
Sommernacht wandelt ſich in Frühlingsahnen, und ich höre

der Verkäufe zu enthalten, nur bis 1. April dauert, die Früh
jahrsgeſchäfte aber meiſt ſchon im Herbſt abgeſchloſſen werden
müſſen, ſo iſt im allgemeinen Jntereſſe eine Einigung im Laufe
des kommenden Monats ſehr zu wünſchen.

Der Aufſichtsrath der Roſitzer Braunkohlenwerke
beantragt wieder 4 Dividende bei 58000 -4 Abſchreibungen.

Die Actionäre der conſolidirten Redenbütte ſollen
in einer Generalverſammlung am 18. September über Actionär
anträge, Ablöſung der rigen beſchließen.

Die Geſellſchaft für Stahlinduſtrie in Bochum
zahlt für 1887--88 17 Dividende auf die Lit. A-Actien und
23 Dividende auf die Lit. B-Actien und verwendet 186 905 .4
zu Abſchreibungen; die Rücklagen betrugen am 1. Juli circa
400 000 -4 bei einer Million Actiencapita

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 28. Auguſt (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Der Kardinal Lavigerie iſt ſoeben von Brüſſel
nach Dentſchland abgereiſt, um ein Komitee zu bil-
den in dem bekannten von ihm vertretenen Sinne, durch
Schaffung einer kleinen Armee im Herzen von Afrika den
Negerhandel zu unterdrücken.

Aus Sofia wird gemeldet, was als ein Zeichen des
uten Verhältniſſes zwiſchen Jtalien und Bulgarien anzuſehen iſt, daß die Kadetten der Militärſchulen in Sofia

nicht mehr nach Belgien ſondern nach Italien geſchickt wer
den ſollen, worüber eine Uebereinkunft mit Jtalien ge
troffen worden iſt.

Die Reiſe der Kaiſerin von Rußland nach
Gmunden hat, wie aus Wien gemeldet wird, keine politiſche
Bedeutung.

de Telegramme haben bekanntlich gemeldet, daß
eine deutſche Streitmacht in Addelar ſeneee

ſeitens der Ken eingegangene Verpflichtung, pro 1889 ſich

im Jnnern von Togoland die deutſche Flagge ge-
hißt und ein Fort angelegt habe. Es ſtellt ſich nunmehr
heraus, daß dies einfach eine Station des deutſchen
Reiſenden Stabsarzt Dr. Wolf iſt, welcher nur wiſſen-
ſchaftliche Zwecke verfolgt.

Loudon, 28. Auguſt. Ein Luftballon mit dem
bekannten Luftſchiffer Simmonds und zwei Anderen
ſtieg geſtern Nachmittag von der iriſchen Ausſtellung hier
ſelbſt auf, um den Continent zu gewinnen, fiel aber
Abends 6 Uhr bei Maldon in Eſſex mit großer Geſchwin
digkeit. Alle drei Fahrgäſte ſind ſchwer verletzt, Simmonds
iſt Abends 9 Uhr geſtorben.

Gotha, 27. Auguſt. Der König von Portugal
iſt, von Nürnberg kommend, zum Beſuche des Herzogs in
Reinhardsbrunn eingetroffen.

Danuzig, 27. Auguſt. Der „Danziger Zeitung“ zu
folge iſt dem Oberpräſidenten Weſtpreußens, von
Ernuſthauſen, der erbetene Abſchied unter Verleihung
des Kronenordens erſter Klaſſe bewilligt worden.

Ulm, 27. Auguſt. Von dem Früh-Schnellzug Paris-
Wien entgleiſten bald nach der Ausfahrt aus dem hieſigen
Bahnhofe zwei Perſonenwagen, wobei indeß weder eine Perſon
verletzt noch Material beſchädigt worden iſt. Der Zug ſetzte
ſeine Fahrt nach einer halbſtündigen Verſpätung nach München
weiter fort.

Ludwigsluſt, 26. Auguſt. Heute fand in Wöbbelin die
75jährige Todesfeier Körner's unter zahlreicher Betheilig-
ung ſtatt. Am Grabe hielt die Gedächtnißrede der Kirchenrath
Daneel. Zur Bekränzung waren 17 Kränze geſpendet, darunter
ein Lorbeerkranz von Dr. Peſchel aus Dresden. der perſönlich
anweſend war. Die Feier war einfach und würde

Hamburg, 27. Auguſt. Der geſtern Abend ausge
brochene Brand wüthete die ganze Nacht und erfordert
noch jetzt Nachlöſchung.
Es verbrannten ſieben frühere Guaganofabriksſchuppen, die
jetzt zur Lagerung von Kaufmaunsgütern benutzt wurden.
Eigenthümer ſind jetzt Nathan Philipp u. Co., G. Jsrael und
Durlecher für die „Sociedad Vinicola“. Verbrannt ſind Baum-
wolle, Salpeter, Salz, Spirituoſen und Zucker im ungefähren
Werthe von fünf Millionen. Das Feuer entſtand bei
Jsrael, wo 14 Arbeiter mit Zuckerarbeiten beſchäftigt waren.
Fünf Arbeiter und ein Wächter ſind ums Leben gekommen
drei ſchwer verwundet. Die Schiffswerfte von Blohm u. Voß
wurde gerettet. Tauſende von Menſchen waren die ganze Nacht

t. be der Brandſtätte, die einen großartigen Anblick
arbot.

Augsburg, 27. Anguſt. Das Projekt einer Aktien
geſellſchaft für Spiritusverwerthung in Bayern
iſt geſcheitert, da die größten Brennereibeſitzer Ober-
bayerns den Anſchluß verweigern.

Wien, 27. Auguſt. Die Kaiſerin von Rußland
iſt mit dem Großfürſten-Thronfolger und der Großfürſtin
Fenia heute hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem
Kronprinzen Rudolf, der ruſſiſche Uniform trug, der Kron-
prinzeſſin Stefanie, dem ruſſiſchen Botſchaftsrath Fürſt
Cantakuzene und dem däniſchen Geſandten Graf v. Knuth
begrüßt worden. Der ruſſiſche Thronfolger trug öſterreich-
iſche Ulanenuniform. Nach kurzem Aufenthalte ſetzten die
ruſſiſchen Herrſchaſten die Reiſe nach Gmunden fort.

Brüſſel, 27. Auguſt. Hier ſpricht man von der be-
vorſtehenden Verlobung des Kronprinzen Balduin
mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern, der älteſten
Tochter des Prinzen Leopold von Bayern. (Wir theilen
dieſe Meldung nur unter Referve mit. Die Prinzeſſin iſt
am 8. Januar 1874 geboren

Mailand, 26. Auguſt. Crispi iſt nach Monza

Der Kaiſer iſt heute
weitergereiſt.

Petersburg, 27. Auguſt. Ka
Mittag 11/, Uhr auf dem dem Großfürſten Serginus ge-
hörigen Landgute Jljinskoje bei Moskau eingetroffen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchd

Halle 27. Aug. 1.82 28. Aug. 4 1.82 S
Trotha 1.80 1801 SStraußfurt (27. Aug. 1.18 (28. Aug. 1.201 l 0.02

e.
27. Aug. 1.70] 0.10

0.36 0.06

El b
Magdeburg 26. Aug. 1.80

4 077 012Dresden r 0.30Außig

2 7 2 eHalliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a. S.. 28. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kilo uetto.) Weizen neuer 163--180 M., feinſter
alter ſehr gefragt bis 185 M. Roggen 142--153 M. feſt. Gerſte,
feſt 160-—185 feinſte bis 195 M. Hafer, 137--150 M. feſt.

Mais Raus 240--250 M. feuchter eutſprechend billiger. RNübſen, M. Erbhbßfen, Victoria
ohne Angebot. Kümmel, excl. Sack netto matt 48-50.
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto, bei lebhafter Nach

M.

wieder die Nachtigallen jubeln und ſchluchzen, die Quellen
lich nicht geſehen werden; ein Meininger-Enthnuſiaſt würde rauſchend nach dem Lande ziehen.

frage 37,50-—38,50.
Ermittelte Preiſe des Großhandels vro 100 Kilo nete

L infen 3444 Vohnen ohne Angebot. Kleeſasen



vhne Angebot
othklee

Futterartikel, gefragt
Fleie 10,00--10,25

Mark.

W Weizengrieskleie 9—9, 25 M
950 10,50 M. dunkle 8, 50 o M.

Wialz, 25--87 M. Rüböl 54 M. Petroleum 26
M. Solgröl, 0.825/30*, 13.50 ſehr feſt. Spiritus 10,000 Liter

ſtill, Kartoſſelſviritus mitabgabe 52,50 Mi., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 33.80. Rüben-

feſt. M.

Procent,

piritus M.

Weizen

Weißktlee M. Schwediſcher Klee M.
Esparſette Mn Wchei 13,50 14 M

ark.

8,75--9.00
geſucht,

aalen
alzkeime,

50 M.

Börſennachrichten.
lin, 27. Auguſt.

waren im Ganzen ſtill und unbelebt.

tendenz feſt.

Be Nach ſchwächerem Beginn ge-ſtaltete ſich das Geſchäft an der heutigen Börſe allmählich feſter.

Meiſt wurde indeſſen prolongirt. Fremde Renten ſtanden unter
dem beeinträchtigenden Effekt politiſcher Beſorgniſſe: Bahnen

Monranwerthe feſt und
lebhaft gehandelt, Jnduſtriepapiere meiſt geſchäftslos. Schluß-

Waaren- und Produktenberichte.

Herlin 27. Auguſt.
flan, gekündig 50 Tonnen, Lündigungspreis 177,5 Mk. bez.,gelbe Lieferungéqualität 176,5 Mk. bez.,

September Mk. bez., per September Oktober 178— 176 „50 Mk. bez.
vt. Ottober. November 179—178 Mt. bez. per November Dezember 180

(Weizen neuer Uſance mit Ausſchluß von
gekündigt Tonnen,Lieferungs

Oualität bez.
bez., ver Auguſt S

Mk. bez.,

loco behauptet,
Loco 124--144 Mk. nach Qualität bez.,

Weizen per 1000 Kilcgr. loco unverändert, Ftrr
ik. naper dieſen Monat 178 Mk.

per Dezember Mk. bez.
Rauhweizen) per 1000 Kilogr.

Kündigungspreis Mk. bez.,
gualität 179 Mk. bez., per dicfen Monat Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr.

Termine matt gekündigt Tonnen,

neuer mittel 140--141 Mk. bez.,
Monat 145 Mk. bez.,
146,25-- 145,5 Mk. bez.veniber. Dezember 149,5 148,2

lität bez.,Termine höher.
bis 148 Mk. na137--138,5 Mk. bez., feiner 130—143 Bik. a

per dieſen Monat 121,5--121,25 Mk. bez.per September Oktober 121-— 12 „25-—120,7gen bez.,
vez.,

Futtergerſte 118--130 Mk.
ekundigt 150 Tonnen,
Oualität bez., Lieferinge ialität 120,5 Mk. bez., pommerſcher guterBahn ruſſiſcher 122 125 Mt.

per AuguſtSeptember Mk.
per Oktober- Novem

Getreide.

loco unveröndert, TermineLoco 170 187 Mil.

beſſerer 141,

148,5 Mk. bez.,

50 153per AnguſtSoptember Mk. bez.,
per HktoberNorember 148--147 147,25 Mk. bez.,per Dezember 170-—-149, s Mk. bez.

O er ſte per 1000 Kilogr. ünverändert, gioße und kleine 118--185 Mk. nach Qua

v Hafer ver 1000 Kikogr. loco feſter,ündigun

Loco 166 9

nach Qualität bez.,

Mk. ab Bahn bez.,

gépreis 121,25 Mk. bez. Loco

s Mk. bez.,der und per Rovember- Dezember 121,25--121 Mt. bez.

Magdeburg, 27. Auguſt.Mt.Weiß weizen
alter RoggenMk.,

Breslau, 27. Auguſt.

glatter
142146

(Gebhr.

Mk.

139, o Mk., per November- Dezember 141,00 k.
Stettin 27. Auguſt.181 10, per Oktober November 182,00 Mk.

140, per September Oktober 141 50, per Oktober- November 243,00. Pommerſcher
Hafer loco 126-134.

Köln, 27.vember 19,45, per März 20,30.
Ter November 15 „50, März 16,20.

Auguſt.
n ioco ſeſt,

Hamburg',
196,00.

Weizen ruhig, loco 174,00--184,00, per September-Okt.
bez. Roggen behauptet,

Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,25,Roggen hieſiger loco 15,00, fremder Tee 15,25,

Haſer hieſiger loco 14,06.
Weizen loco feſt,

mecklenburgiſcher
96 per feſt. Gerſie feſt.

Peſt Auguſt.rege Wege s 65 Gr

Paris, 27. A
Roggen ruhig,

Paris, 27. Auguſt

8,66
rühjghr 5,93 Gd., 5 95 Br.

Abentö.

Auguſt, Nachm (Schlußbericht.)ver eder 27,50, per September Oktober 27,50,
per Auguſt 14,50, per NovemberFekrna ar 15,40.

t Weizen matt,

Friedeberg.)
engliſcher Weizen

neuer Roggen Mk. bez.,valiergerſte 165-—-200 Mk. Landgerſte 140 155 Mk., Hafer 130--145 Mk. für 1066 Kilogr.
Roggen per Auguſt 139,00 WMik., per September- Oktober

Landweizen
109--175 Mk.,

loco 135

fremder loco 19,7

holſieiniſcher loco 184,00

loco 154--100,

tember 27,40, per September Dezember 27,20, per Rovember- Februar 27
Am ſterdam,

Antwerpen,

27. Auguſt.

27. Auguſt.
7 Hafer ruhig. Gerſte feſt.

London, 27. Auguſt.
London, 27. Auguſt.

Gerſte ſteigend.

London, 27. Augnſt.
vergangen W oche,

Weizen auf Termine niedriger, per gar ber 224.
Roggen loco niedriger, auf Termine feſt, per Okt. 127128 127126 128 126.

(Schlußbericht.) Weizen unbelebt Roggen ſteigend.

An der Küſte angeboten 1 Weizenladungen.
(Anſangsbericht.)

(Schlußbericht.)

n aber 1—2 Sh. höher als vorige Woche,
befſer als letzte Woche, angekommene Weizenladungen ruhiger.

ucker.
Magdeburger Börſe vom 27. Auguſt

25. Anguſt.
Grannlated

Kriſtallzucker I
Kriſlallzucker II.
Kornz. Rend. 92
Korn,. Rend. v
Kornz. Rend. 75

Tendenz am 27

ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade
Gem. Raſſinade II.
Gem. Meköè I.

24.00 P
15.20-18.70 M.

Ausry: rAuguſt.
29.25 M

29.00 M.
28.25 M.

27.25 27 5.0 M.
Tendenz am 27. Auguſt Unverändert.

SwWwwwwweeawWwGwwuuuuuuWununnunuuuuaukghrrunnannuiaenrvvn mm
Berliner Börse vom 27. August.,

Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deprſche Wetchk en Anleihe

o.

Preuß. Staats-Anl. 1868
do. von 1850, 52, 53, 62do. Staats Sch.Sch.
do. Prämien- Anleihe
Berliner

do.
do.

Kur und Neumärkiſche
do. neue

Fentral.

Oſdreußiſge

Pommerſche

Poſenſche, re

enSch altlandſch.
do. neneWeſwreußiſche

an und Denmärtiſche

Pommerſche
ächſiſche

Schleſiſche

Braunſchw. 20 e zie

au2gu u

Cöln.-Mind Pritirunt 3
Sächſiſche Rente

31210Preis conſol. Siogts Anleihe
108, 30 G

09bz B

107, 40bz G
104, 406

104, 106
102,75 B.
101 50bz G
551,59bz B
115,60 G

102, 00b05:709

101,90dz
93, 10bz
101 6obz G
102,3063 G

102,006
103,00 G
101,80
102, 000

102.006
101,700

105. 60 G

105, 30 G

100,00 B
130,50 V

3 93,80 G

Ansländiſche Fonds.

Jtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

z apierrente
zoldreutewuig- -Engl. pt. v.

8 5do.Nun e conſ. Anl. v.

do. ausw. Aunl.
conf Anl.

1870
1871
1872
1873
1875
1877

1880

do. 1884Nicolai-OLl.III. Drient-Anl.
Präm.-Anl. v. 1864

do 1866Bodencred.-Pfaudhr.
Centr.Boden-Credit

Rumän. Staats Ragere

do. do. fund.
do. do. amort.Ungar. Staats Eiſ.A,

do. Oſtbahn, II. Sol.
do. Gold Rente

Eerbiſche Rente

do. do.

fandbriefe

I

5

4

en
e

J

t

e

88

M. ob68, 85bz B
68, 40692,70b5 v

98 é0a „700)
b

60 b166,00bz
1,596

obz G

75,5063
106, 40 b
101 60 G
94, 206z G
103, 40bz B
03,70 b
84,50bz82,72 z
s „00bz O

Weizen feſt, Hafer feſt, ruhiger,

Engliſcher Weizen 1 Sh. höher als
die Qualität des neuen Weizen iſt gering, fremder Wei

Gerſte Sh., Hafer

27. Auguſt

15.20 18.70 M.

27. Augruſt.
29.25 M.
29.00 M.
28.25 M.

27.27 27.00 M.

Roggeu-
M

helle
elkuchen, 13, 00 13.50

Verbrauchs-

Kündigungspreis Mk. bez.,
Lieferungéqu alität 142 Mk. bez., in ländiſcher

per dieſen
per Septemk er Oktober

per Ro

frei Wa

1 78 182 Mk.,
Rauhweizen

Che

per No

ruſſiſcher loco feſt,

C n

Liter.

115

Gebinde.

bis

50 M.

bis Oltober bez.

M.,

Zudker feſt, Nr.
Ptigbg In or 37.50, per Januar- April 37.7Weſenrohzucker feſter Centrifugal-CubaLondo

Ziegler u. Coinp.)
tember 73,50, per S ember 9h amburg,

BVerlin, 27. Auguſt.
Tralles loco mit Faß (verſt.).
preis M. bez., ver dieſen Monat AuguſtSeptember bez.

Spiritus per 100 1 à 1009 10 „0060, (verſtenerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne

Loco 52,0. Durchſchnittspreis bez.,
per dieſen Monat u.
September-Oktoter 51,751, 8- 51 51 6

Spirilus mit
Kündigungspreis bez.,Monat und per Aug. „Septbr. 32,2-—32 bez.,
Oktober 32,2—32 per Okteb.-Novemb. 32, 52,3
32,5-—32.3 bez., per April-WMiai

Ma gdeburg, 27.loco öyne Faß unverfteuert bei 50

70 M. Verbrauchsabgabe 34,10 M.

Brennerei 6264
Poſen,
Breskau, 27. Auguſt.

brauchsabgabe Auguſtdo. 70 M. Verbrauchsabgabe, Auguſt 30.80, Auguſt- Septbr.
Spiritus malt, loco ohne Faß verſt. do. mit

0, do. mit 70 M. Conſumſteuer 2.80, Auguſi September
50 M. Conſumſi ler do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.26, do. do. September

Paris (Telegramm.) SpiritusAn guſt 41.70, per eeyrenber 41,50, per Septbr.- Dezbr. 45,25, Januar- April 42,25.

StettinConſum

Bruslau,
Stettin,Hamburg 27. Auguſt.

Düngſtoffe.
8,70 12 M.,und Fiſchmehl 13-—17

S perphesphate 6, 56 11 M. f
Hamburg, 24. Auguſt. Ammoniak, ſchwefelſaures 24.50--25 M. per 200 kg.

Hamburg, 24. Auguſt. Salpeter.
Chili 12.20-14.50 M.

Rohzucker I Produkt:en 4 z B. Kamburg/
Durchg

Auguſt 14.55--14.97 Sez., 1Seßlemver 14.55--14 a be

Oktober 13.15 bez., 13,173Oktober Dezember 12.97 Br. 12
be G.

90 G.
November Dezember 12.77 r. 80 bez.
Januar-März 1889 1295 Br., 12,92, G.

Tendenz Beſſer.
Die Aelteſten der Kaufmannichaftk,

3 per 100 Kilogr.
27. Auguſt.

10 Uhr

Anguſt.

Spiritus

Kündigungspreis M.

Auguſt.

27. Auguſt.

50.40,

27. Aueuſt.
teuer 52.5.0

27. Auguſt. Nachmittag.

27. Aug.
27. Auguſt.

Guano, ſtickſtoffhalt. d M., do. phosphorhalt.“ 65--760RedPhoeoph. 10— do köblee M. Fleiſg Fewtct, e etd Knochenn rghi 11 en M., Blut und Hornmehle 15-19

Termine

70 M. Verbrauchsakgabe.
loco ohne Faß 32,2 bez.,

AuguſtSeptember

30 Min.
7.20. Alles Behauptet.

(Rachmittagsbericht.Auguſt 64,, per September 64i,, per Dezbr. 522,, per März 56. Ruhig

Faß.

bez.

ris, 3 bez., per April Mai 1889 52,3 52—52, 4-02, 3 bez.Rüröl per Auguſt 86.00 Sept. Okt. 55.00
Rüböl unverändert, Auguſt 54. 00, Sept.-Oktbr. 53.00.
Rüböl ſtill, loco 21.00 G.

Päris, 27. Äuguft. (Telegr.) Rüböl feſt, per S 64,75 per September
65.06, per September- Dezember 65.(0, Januar- April 68.00Futterſtoſfe und Süngemittel.

100 Kilogramm.

Roher Chili 9--9.40 M. Raffinirter

ülſenfrüchte-ad „Präſ.).

Parrs, 27. Augnſt. (Telegr.) Rohzucker 589 behauptet, loco 39.75. Weißer
per egusnſt 42.50, per Septeuber 12.00, per

9602 Javazucer

Kaffee.
avre, 27. Auguſt. (Telegr. von Veimann, Ziegler u. Co.) Newmit 20 Points Baiſſe. Rio 14 000 Sack. Santos 7900 Sack. Recettes für

Havre, 27. Augnſt. Vorm.
Kaffee „geod average Santos per Auguſt 77.50, per

Good average gFerntoo

(Telegramm von Peimann

Hamburg, 27. Auguſt. Eeirviim Feſt Stand. white loco 7,85 Br.,
G., Per Septeniber- Dezember 7.85 G.

Bremen, 27. Auguſt. (Schlußber.) Standard white, loco 7.25 Br. Sehr feſt.

(Amtlich.) uns per 100 1 à 100 10000 nach

Gekündigt Liter.

Matter.

per Argzuſi September vi, 751. 6
bez., per Oktober- November 52,1 „8

--51,9 bez., r Novemb. Dezember 52, 8- 51,9 bez., per April-Mai ſ889 53, 6

Matter. Gekündigt Liter.
mit Faß bez., per dieſ.Durchſchnittspreis per Septemv.
per November Dezember

d 33, 8-533. 9.533 6-33, 9 bez.
ermann Walthet.)

Verbrauch ab gabe 53.20-—83.60 bez.,
Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

Kartoffelſpiritus Matter,

Nordhauſen, 27. Auguſt. Branntwein 455, für 100 Kilogr. ohne Faß ab
M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Spiritus loco ohne Faß, 20er 51,00, 70er 32,20, mitVerbrauch sabgabe von 70 M. und darüber Matt.
Spiritus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver

50.40, Septbr.-Oktbr.

Kündigungs

ruhig, per

232821.25.
1 19.76--18.76 M

h

Berlin, 27. Auguſt.Sack. Termine feſter.
Prima Qualität loco
preis M.Rüben M., per

Monat Br.,per Sept. t M.,
M. bez.

ork ſchloß
onnabend.

Sep
per bis 8.50 M. per 100

7.75 Liverpool,27. Auguſt.
Umſatz 8000amerik. Lieferu ung ruhig.

in der vergangenen Woche.

Grründigt la 27.
7 d.warrants 40 sh.

Glasgow, 27. Auguſt,warrants 10 sh. 8 a.
Glasgow, 27. Auguſt.11 750 Tone gegen 9997

Fraukfurt a. P.,
126, 30 Br., 124,30 G.

bez. per

u. et r Zinn:
London,desgl. vet hier). Zinn: Straits d2

83 Lſtrl.ſirker 75 Lſtrl.
London, 27. Auguſt.

50.40, do

deutenden Ueberſtand.die 100 Pfund Aleſchgewigt

mäßigten
wird nicht geräumt.

7 7 Hamburg, 27. Auguſt Spiritus ruhig, per Au uſt 21 Br. per Augüſt- mit 20 o Tara, Bakonier, 48 61 M.,loco 3 r Se r re ér Art September 21,00 Br. Sebibr Okter. 21,00 Br. Ottbr.-Rovbr. 21,76 Br. uſt Dlterhenvel geſtaltete ſich h

Hele. OHelſgaten. Fettwaaren. nWeizen träge, per Auguſt 27,50, Berlin, 27. Auguſt. (Anuitlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine ſund Fle e
per November- Februar 27,75. Feſer. Gekündigt Eentner. Kündigungépr. Wiavt. Loco mit Faß re fort löco ohne per dieſen Monat e bez. Se 7 Saeſrieh Geſhetteeatt u
per Auguſt 27 er ep nittspreis bez., per Augnuſt- Septbr. bez., per September-Oktober54,4—54,6 bez., per Oitober-Nevember 83,8 bez., per November- Dezember 83,2 39 Bakonier (Bei 20 kg Tara).

M. Lebendgewicht, 65 M.
M. Schlachtgewicht, 3. Qual.

gewicht.
M. Lebendgewicht 45 M.

2. Qual. 35

M. Schlachtgewicht, 2

wicht3. Zt. S t Lebe

do.Nr. o 1.75 M. höher f. Nr. 0. und per 100 k

Parls, V. Auguſt, Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl matt,59,50, per September 60.00, ver c. Reiſe 60,60, per
tärke.

Gekündigt
Br.,per Auguſt- „September

ktober- November
Trockene Korn are per 100 xg. brutto inkl.

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco Br,Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember M.
per Okt. November M.,

Stroh.
Berlin, 27. (Pol.-Präſ.

Butter. Eier. Fle

davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhig.
Leipzig. 25. Auguſt Wolle.

ſtatt, und zwar in allen Gattungen.
Jn Kämmlingen dagegen zeigte ſich nur wenig Ge

ſchäft, wobei die Preiſe unverändert blieben.

Hamburg, 27. Auguſt. Silber in Barreu für 1 kg 125.50 B.,
RNöotterdam, 27. Auguſt.

Banka 58' fl, Villiton 571
7. Auguſt. Mittag.

Auſtral 92* eeſtrl.London, 25. Auguſt. Silber bar ren 121 js Lſtrl. Zinn 92 Lſtrl., Kupfer
Zint 17 Lſtrl.

Mittag.
hier. ChiliKupfer 85 do. pr. 3 Monat 79.

Berlin, 27. Auguſt. Städtiſcher Central-Viehhof.
3055 Rinder, 10,905 Schweine, 1968 Kälber 18,864ſchickte Rindermarkt NnjerLieß e er znt bei m e Preiſen be

Bei Schweinen ebenfalls langſamerreiſen, wie der überaus ſarte Auftrieb es erklärlich macht
Ia. wurde mit durchſchnittlich 720 M., feinſte Waare zu beſten

Stunden auch mit M. ver t,

P ewicht, 2. Qual.
t

Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht 57——60 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
Lebendgewicht 53--54 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 45-48 Schlacht

Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 50—-51 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
Schlachtgewicht, 3. Qual.

M. r a Kälber 1. Qual. 38--40 M. Leben gewigt e Schlachtgewicht,
M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 28-30 M. LebendgewicnnEchaſvieh Qual. 33

Lebendgewicht M.
ebeudgew. M. Se tagt Landſchweine 51--52 M. Lebendgew.

Qual. 48--50 M. Lebendgew.M. J ewicht M. S wicht Balonier 1. Qual. a P. Lebendg

dez. ver kovemberDezencher 19.90. per Dezemker-Jopuer bey, pr
April Mai 1889 20.70--20. 60--20.65 bez. 1Bexlin, 27. Au Weizen mehl Nr. 00 26.25023.25

a en
M.

Notiz bezahlt. Roggen J
feine Marken Nr. 0. und 3 75 19.7

Br. inkl. Sack.

bez. Nr.
4 und

Lez,

über

ver Auguſtzoremb. Febr. 61.23.

Kartoffelmehi.
Kartoſſelmehl per 100 g. brutto inn,

er igung e reis M.ienat Br Durchſchni: teper Sep: temberDtiober
November. Dezember bez

Sack. Termine ſrll. a.
per dieſen

per dieſen

per

per RovemberDezemd er r

Hen.
Richtſtroh 6.50 bis 7.00 Pik., Heu 5.40

iſchFünf von der Keule, 1.80--.40 M.,Petroleum. v e Licſe 0.80- 1.40 M., Kalbſieiſch 0.90
auchflei welne albfle 90--1.70Berlin 27. Auguſt. (Amtlicch.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per100 mit Zaß in Poſten von 160 Et. Termin Gekundige 7 0.50-1 40 M. Butter 1.00--2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Shie

Saidigingshreſe Die Loco S per dieſen S 7 de n Kar ffeln.
ez., per Septbr. Oktober De per Dez.- Jan. Januar- Februar bezAntwerpen, 27. Auguſſt. Eeiraren ramm.) Sclußketicht) Raffinirtes. Type Berlin, 27. Auguſt. (Fol.-Präſ.). Kartoffeln 3.90—6.50 M. ver 100 kg.

weiß, loco 20, bez, z Br, per Angn l Br., Sevptemb. 20 bez. u. Br., per Baumwolle und Wolle.
Oktober Dezember iVeſ bez. u. Br. Liverpool, 27. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht)Stettin, 27. Auguſt. Loco d Muthmaßlicher Umſatz 8000 B Ruhig. Tagesimport 5000 B.

Nachmittaos 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle
Midd!,

Jn Kammzug fanden ſehr lebhafte Pmſrtze
Die Preiſe ſtellten ſich eher etwas feſter als

Metalle.Amſterdam, 27. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 58.
Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roherſen.

Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

Mixed numbere

ons in derſelben Woche des vorigen Jahres.27. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilegt

125.00 G.
Nachmittag. c der Herren M. H. Lorenz

l.

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

13 i Lſtri. Queck

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Tie.

Blei engl. 132 Lſtrl., ſpan.

Viehmärkte.
Zum Verkauf ſtanden

4 Hammel. Der ſehr ſtark be

30--34 M.
Handel zu er

der Markt

IIa 472--47 M., IIIa 36--40 M

IIa 48--49 M., Ma 43-—17 M. die 100 Pid
mit 50 Pfund Tara das Stück. Der

Ia 40-—48 Pfg., IIa 29-38 das Pfund freibeſte Zämmer bis 55 Pfg., IIa. 902—10 Pſg. d

entral-Schlachtviehmarkt, 27. Auguſt. Auftrieb: 133 Ochſen, 74 Kühen
ben, 43 Bullen, (Geſchaftsgang langſam) 205 Kälber, (Geſchäſtsgang gui)

641 e wer '602 Landſchweine und
ür n Qual.ebendgewicht, 69Salat Kühe h

Preiſe per 100 Pfd.

endgewicht 54 M.

M. Lebendgewicht 40

d. Lebendgewicht M. Schlach
Schlachtgewicht, 3. Qual. M.

M. Schlachtgew., 3 Qual.

Qual. M. Lebendgechich: M. Schlachtgewicht,
gewicht M. Schlachtgewicht.

Berlin, 27. Auguft. Erbſen, gelbe zum Kochen, 20- 36 Wi, Serlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſghe Zeitung zu HaSpeiſebohn en, weiße 24--40 M., Linſen 20--60 M Per 1060 x Veran e rke Che Fang f37 rd Jene ſür Polkilit,
t Berlin, 27. Änguſt. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſeſt. Termine euilleton und den ü rigen Inhalt n li lich v Nagt: r Retakten?

Gek. t. Jinligungetreie M. Loco 126--128 M. nach Oualität per dieſen r. Ewald Schulze für Lokales rovinzielles, heater und Muſik.
Monat d per Sertember- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare Lehmann. für den Sörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Haür.
145--180 M., Futterwaare 133--145 M. nach Onualität. Die Redaktion iſt geſfuet von 5 Uhr Morgens i Der Chefredakteur

ehl. iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Rachm. zwiſchen 1 Am beſtenBerlin. 27. Auguſt. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per 100 kg wendet man ſich ſchriftlich r e Redakteur Vr. Schulze iſt zu
inkl. Sag Höher. Cek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat ſprechen Vo. m. 10 11 und von 12 1 Uhr. Die Expedition (Ju19.80 vez., Durchſchnittspreis M., per AnguſtSepiember 19.80 feratenannahme und Geſchaſtso ger iſt offen von 7 Uhr Vorm. lis
M., per September Oktober 19.80- M. bez., per Oktober- November 19.8 7 Uhr Abends.

e 2 V .343 Zf.Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- n stande Briovitäcs Gothaer Grunder. II.

PrioritätsActien. II do. w u 60Böhm. Nordbahn Gold 71 102, G Deiner Br nie i
Dividende 1887 Dux-Bodeunbach II. 97,25G Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 113, 10GAachen-Maſtricht 17/855, 80 h G do. do. III, Gold 5 do. 111 100 5 1108, 25GDux-Bodenbach 72,2 143. 900z DuxPrag, Gold 5 107, 75bz O do. V u. VI, 4 100 5 108 256Galiz. Carl-Ludwigébahn 4 88,75bz Galiz. Ca. didwigeb. gar. 82,70b o. g 33 113, 70B

Gotthardbahn 5 3i,00bz Kaſchau-Oderberg 5 34,00bz 103 406Mainz-Ludwigshafen m 105 2065 G do. do. Gold 5 11014 9oetw bz B Preuß Centralbodencr. S

Mar guburg n lawte „20bz Oeßerr- FranzStaatsb. alte 3 82,60 B rückz. 110 5 112,906do. St.-Pr. 112,5003G de do. von 1874 3 79 60B do. 110 4 111906Mecklenb. acht Fwrg- 5, 9 155, 75 b do. Erg.-Netz 3 177 90G do. 100 313 100.756Oeſterreich. Nordwefſtbahn 4 69, öotz Oeſterkeich. Nordweſtbahn 5 57,70G do. 100 4 103, 40vz G
do. B. (Elbethah) 312 82.608 do. do. Ia. B. 5 87.396 Preuß. Hyp.-Br. 120 i s i

Oeſterreichiſche Staalsbahn 31/2108, 406 do. do. Gold h 5 ös, 206 do. nmo dedo. Südbahn 2/5 48, 25 b Oeſterreich. Suüdbahn 3 61, 25b3 G do. 100 103. 30030Oſtprenßiſche Südbahn d 25030 do. 5 165,006 do. 100 3 90, 508, Gdo. do. StPr. s i20.20b4 Reic, Giherg Pardub., on s io7 Süddeutſche Bodencr.“ c
Ruſſ. Staatsbahn gar. 122, 50b mr gar Roroſhahn 5 81 81 G tSie S Wheſtaht gar. s 3 e 5 1103,50galbahn /3 45 00b ſo ahn 82,00do. St Pr. 109 75 ſie b en z
Warſchan Wiener 15 168,900z Charkow Azow gar. 5 (95,50bzWeinar- Gera et zz: a h Staatéb. gar. 3 73, 106 J duſtrio. o. Pr. 89,7 bz Jelez-Orel gar. 5 (91, 406b J jWerrabahn 13 10bz G delcz- W on gar 5 s o non rielle Geſellſchaften.

Kursk. Kiew gar. 4 87.7563 G Zinsfuß 400.

r 4 9Rjaſan-Koslow gar 4 (87 90bzuſſ. e (gar.) c Anhalter Maſchinen de e 02 509
z 40443 ranscancaſiſche gar 65,7 rDeutſche Eiſenbahn Prioritäts- Meter 5 oi. dodz Zelle Le Warglevſ n

Obligationen Gotthardbahn IV. 5 i07 4005 Cröllwitzer Papierfabrit 10 :67 00 b
59 92 169. 70b Gr aunziger Zuckerfabr. 3 99, 90bBerg Rürt. m. A. B. C. 3 879 Greppiner Werke 5 (98,00do. Vir. Bank, Hyhpotheken und Creditbauk len Wert edo. VII 4 101, 106 Actien Ha eſche Maſchinenfabrik 15 255,00Bdo. IX. 4 Not fo Kette, Elbſchifff.Geſ. 0 85, 10b5do. Nordbahn 4 194,00B Zinſen à 400 v. ausgenommen Reichsbank Körbisderſer Zuckerfabrik 0

Berlin-Anhalter 57 er 4 440 Leopold shall, chem. Fabr. 6 1i1, 90bz Gdo. do. 14, o. r a 290- Magdeburger Allg. Gas 5 [100, 00bz BBerlin Görlib B. 7 Magdeburger Baubank 10 172,00 BBerlin-Hambürg I. 4 1103, 90 b Dividende 1887 Magdeburger a lade 10 235,900Bde. do lir. 4 1039083 Berliner Handels Geſ. 9 172,9t Nordhäuſer Tapetenfabri 62/3 124,50 bz OBerlin-Potsdam- Micodeb. A. Braunſchw. Hann. Hypoth s 02. so Staßfurt. chem, Fabrit 5
do. do. do C. 4 103, 706, Darmſtädter Bank 7 157, 2063 Sudenburger Maſch.Fabr. 12 21790Berlin-Stettin 11. Iir. v. 4 103.906 Deutſche Bank zie aber Maſchinenfabrit 162241, 000

Breslau Schweidn.-Freib. i. 4 103,90 b Deutſche Genoſſenſch.-Bank 7 132, 9063 G
J3 do. K. 4 103, 70b65 Disconto- Geſellſchaft 10 222, 90 z G

do. v. 1876 4 193,506 Dresdner Bauk 7 139. 50bzCöln Winden er J 4 101,2665 Gorrger Grundcred r 0 76, z B

d 4 o junge 40 0 0 90 106 i ſpo v A. B. 4 1601,00 G Leipziger Credit- Anſtalt 9 182, 10G Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
do. VII. 4 104, 10dz Magdeburger n 5 110, 10Geb.-Halberſt. 1865 4 do. rivatbank 5,4 117,40Gu ſ 1873 5 ſo ob Maklerbank 11 1,72. G Kohlenwerke 13 [488,50 Gdo. Leipzig. A. 4 66, 00 Rationalbank f. D. 6 121,00bz G im Gußſtahl 7 175.500do. do. B. 4 I04,006 Oeſterreich. Eredit 8 Leiſelibiet Marie 62/3 97 00B
do. Wittenberge 3 e re Bodencredit- Bank é 119, 10bz G Dounerémarckhütte 0 68, 10dz G

Mainz Ludwigshafen gar. 1 do. Centralbodencredit. r Union St Pr. La. A. s ot, oorz6Riederſchl. Mark. Pr. Act. I. 4 4000 E. 82/4139. 80 S riſeatirgener eo. do. s c f. Hpvoth Bank 6 112. 75b3 G Hörder Hütten 12 36,00vdo. Pr. Obl. 1. u. I. Reichèbant 6,2140. 00b3 Königs und Laurahütte f. 128 zdo. po, i à o do Bank 112.506 Lanchhammer 334Nordhauſen Erfurt 4 Weimariſche Bank Mag nrzer tePr. 3. 3 233 e

31 102, 00 r rOber (leſiſche Ia. 210 .20B Se S 161,00bzi Sächt h den i 143do. Em. v. 1879 104, 40bz B r.2 Weſteregeln uutali i ſo2 ab Bm. v 4Oſipreußiſche enttinr Bee 756G HypothekenCertiſicate. tRechte Oder Ufer I. 4 i03, 50

W m. II. riheiniſche II. er Anhalter Landesbank 5 77do. do. 1858, o. l o4, 009 Braunſchw. Hannover 1 102, 2063 9 Vankdisconto in
do. do. 1862, 64. 4 104,00B Dentiche Grundſchuld-Bank 4 1103,0065 G
e do 71, 79er. g o 5 do. 312 99, 006 GSaalbahn 31 606 Deniſche p.-Bk. Spt n J UThüringer VI 4 1604,006 ſche Hyr r. 5 lioo, 9 v vanWeimarGeraer 1 03,50 4 133 e Lombard e burg 9Werrabahn 4 703,00 Gothaer Prämien I. Abth. 31 Privatdiéc. des Wie Ft. do. zie 3 Braſfer

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Umrechnungs-Conrſe:

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 gt holländ. 1760
Ak. 1 Dollar 4 Mk. 25 100 Diubel
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr m 70 M.

Wechſel.

Amſterdam 100 F. s T. 21 169, 15
do. 100 Fl. 2 M. 2!/2 168, 45 v

reden 1 Lſtr. 8 T. 21 20, 4751 Lſtr. M. 212 20,3 bvie 100 Fres. 9 T. 2 80, 65bz
100 Fres. 2 M. 2 89. 40 bveigebirs 100 S.-R. 3 W. 5 199, 40v3
100 S.-NR. 3 M. 5 IIv7 50Wien Den W. 100 Fl. 8 T. 4 165,756)

do. do. 160 di 2 M. 4 161,856b;

22

Gold-, Silber- und Paviergeld.
Cours in Mark

Dollars per St. 415GDucaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St. 16,256z O
Sonvereigns per St. 20 400b5Engliſche Banknoten per Lſtr.

ranz. Banknoten ver 100 Fres.
Banknoten per 100 165, 996

do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 165,0
Ruſß. Banknoten per 100 Rb. 200, 95b)

Leipziger Börse v. 27. August.

Pfandbr. des Sächſ. Landw. 3

Credit. Verein 4 193,40b;Creditbr. des Sächſ. Landw.

Credit Verein 41 103,30GSchuldſch. d. x Gewkſch.
v. 59 67 (cv,) 4 102,75G

do. von 1875 (ev,) 3 102,756do. von 1882 4 103, 90 P
do. von 1879 41

189,00 P
371,90E

134,00 V

Altenburg Zeitz

AuſſigTepiißs
Leipziger Bank do. do. de 0/0

do. Dise.-Geſ.

4
4

4
0

Cröllw. Schuldverſchreibungen z l04, 568

4

4

4

all a vdeueia Div. v. 87 600 136,00
Leipz. Malzfabr. Schkeudih

Zuckerrafft a r 1300 103 50G
uckerraffinerie Halle

v. 86/87 9060 162,c0

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 101,000
Buſchtiehrader do. x 72 5 87 70d;

raz-Köflacher do. v. 72 5 8,906
Prag-Turnauer do. 5 80,75 O

eitzer g7 Solar.Fabr.derer e do 4 79, 25640
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